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Zeitungs⸗Erpedit ion in der Albrechts⸗Straße Nr. 5. 


l. 226. Sonnabed den 27. Septembet. 1834. 
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3 An die geeheten Zeitungs le fer. 


Bel dem herannahenden Schluſſe des Vierteljahres werden die verehrlichen bisherigen Abonnenten und die neu hin⸗ 
zutretenden Theilnehmer dieſer Zeitung höflichſt erſucht, die Pränumeration für das naͤchſte Vierteljahr, oder für die 
Monate October, November, December zu erneuern. Der Preis fuͤr das naͤchſte Vierteljahr betraͤgt nach wie vor, 
einſchließlich des geſetzlichen Stempels, Einen Thaler und fieben auch einen halben Silbergroſchen. Auch 
im Laufe des Vierteljahtes bleibt der Preis derſelbe; aber es iſt dann nicht unſere Schuld, wenn den ſpaͤter Abonni⸗ 
kenden nicht alle früheren Nummern vollſtändig nachgeliefert werden können, wie bereits vorgefallen iſt. Präͤnumera⸗ 
Kon auf einzelne Monate kann nicht ſtattfinden. Die Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


Die Praͤnumeration und Ausgabe dieſer Zeitung findet ſtatt: 
In der Expedition, Albrechts⸗Straße Nro. 5. 8 
— — Buchhandlung der Herren Jo ſef Max und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). ns 
— — des Herrn Joh. Friedr. Korn d. Aelt. (am gr. Ring, neben d. Kgl. Haupt⸗Steuer⸗Amt). 
Handlung des Herrn B. G. Häusler (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). —＋ 
— Linkenheil (Schweidnitzer⸗Straße Nro. 36). 5 


E 


— 


Guſtav Krug (Schmiedebrücke Nro. 59). 


ERBE = — — F. A. Hertel (in den drei Kraͤnzen, dem Theater gegenüber), 
— — — — Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nro. 13). 

—— — — — F. A. Gramſch (Reuſche⸗ Straße Nro. 34) 
a 4 — — Guſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 5). 

A. e — — C A. Gerhard (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 12), 

Im Anfrage und Adreff⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). 3 4 


Die Redaction der Breslauer Zeitung. 8 
\ Eugen v. Vaerſt. N 


O een ne m d c ung 


Da mit dem letzten December dieſes Jahres die Pacht des Straßenduͤngers oder der Schoorerde, welche auf 
dem Oüngerplatz vor dem Nicolat⸗Thore ohnweit Siebenhuden abgeſchlagen wird, zu Ende geht, ‚fo haben wir zu deren 
andetweitigen Verpachtung auf drei Jahre, vom 1. Januar 1835 an bis zum 31. December 1837, einen Lieitations⸗ 
Termin auf den 30ſten dieſes Monats angeſetzt. Pachtluſtige werden daher hierdurch eingeladen, ſich an gedachtem Tage 
Vormittags um 11 Uhr auf dem rathhaͤuslichen Fürſtenſaale einzufinden, um ihr Gebot daſelbſt abzugeben. Die Pacht⸗ 
Bedingungen können vom Sten dieſes Monats an, bei dem Rathhaus⸗Inſpector Klug eingeſehen werden, 3 
Breslau, den 1. September 1834. 5 3. - 


PET Vin eise: 


Zum Magiſtrat hiefiger Haupt» und Refldenze Stade 
3 f 3 verordnete yet 30 ee Nell f si 0 
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Deutſchland. Verfaſſung der freien Stadt Frankfurt, fol jedoch hledur 

05 u 17 8 vom Main, * 10. Sep⸗ keine en erhalten. e 
temker, Folgendes über das Bundesſchieds⸗Gerich N a u >= 5 
welches aus den Berathungen des legten 3 Kongret⸗ München, 15. Septbr. Ein hieſiges Blatt i ſchreidt, 
ſes hervorgehen ſoll. Falls zwiſchen einer deutſchen Regie⸗ daß das gewerbſame Städtchen Chamm, im Baieriſchen 
rung und ihren Ständen über die Auslegung der Verfaſſung Walde gegen Böhmen zu ien, busch Brandledung ir 
oder über die Gränzen des den Ständen eingeräumten Wir. Naub der Flammen geworden fei, Heute fpricht man davon, 
kungskreiſes, namentlich durch Verweigerung der zu Führung daß in Amberg. in der odern Pfalz, 70 Haͤuſer auf die naͤm⸗ 
einer den Bundespftichten und der Landesverfaſſung entſpre⸗ liche Wale abgebrannt fein. In unſerer Gegend brennt es 
chenden Regierung erforderlichen Mittel Irrungen entſtehen, u. fortwährend fast jede Nacht. Auf die Entdeckung der Mord» 
alle verfaſſungsmaßigen Wege ohne Erfolg eingeſchlagen wor, brenner wurden Belohnungen ausgeſetzt. 
den find, wollen die Bundes: Regierungen die Entſcheidung Münden, 16. Septbr. Nachdem hier bereits ein aus 


olcher Streitigkeiten durch Schiedsrichter veranlaſſen, ehe ſie r 
2 Dazwiſchenkunft 8 ng — 5 e gezeichnetes Taubſtommen Juftitut deſteht, ſo ſollen nach dem 


ich ; ” Willen des Königs ſolche Schulen in allen übrigen Kreis 
Schiedsgerichte ſoll jede der 17 Stimme - 94 ke l 
5 2 Bunde 3 Valar aus din ben iök Spi aten Haupeſtädten allmaͤhlig errichtet werden ſofern die Landraͤ⸗ 
Staaten ven 3 zu 3 Jahren 2 durch mehrjährigen Dienst, the der verſchiedenen Kreiſe die nöthigen Summen dazu bewils 
eine Buͤrgſchaft ihrer Befaͤhigung dar bietende Geſchaͤftsmaͤn⸗ * Emſtweilen beftimme eine. Were di 8 2 
ner, einen vom juridiſchen, den andern vom adminiftrativen R des Königreichs die geeigneten 
Fache wählen. Die Ernennungen werden öffentlich bekannt Lan didaten zur Erlernung des Taubftuinmen-Unterrichts 
. m 5 her zu fenden, und dann in jenen Seminarien anzuſtellen 
gemacht. Die Ernennung giebt den Spruchmaͤnnern keinen 2. 1 - 8 
Anſpeuch auf Gehalt oder Rang. Im Falle der Berufung ſeien, um in jenem Fache Unterricht zu ertheilen. 
an das Schiedsgericht erſtattet die becheiligte Regierung Ans Dem Volksſchulweſen in Baiern ſteht eine wichtige und 
zeige an die Bundes Verſammlung, und es werden aus der ſehr zweckmaͤßige Veränderung devor. Der Unterricht in den 
‚Lifte der Spruchmänner ſechs Schiedsrichter, und zwar drei Volksſchulen, vom 5. oder 6. Lebensjahre anfangend, fol 
don der Regierungs und drei von den Ständen ausgewählt. nämlich, wie man beflummt vernimmt, nicht mehr nur bis zum 
Doch iſt es dem Uebereinkommen beider Theile anheimgegeben, 12., ſondern bis zum 14. Jahre dauern, dagegen die Ver⸗ 
ob ſie ſich auf die Wahl von zwei oder vier Schiedsrichtern dindlichkeit zum Beſuche der Feiertags ſchulen mit dem Antrſtte 
beſchraͤnken oder deren Zahl auf acht ausdehnen wollen. Die des 17. Jahres aufhören 
von der betheiligten Regierung ernannten Spruchmaͤnner ſind l 2 
für den gegebenen Fall ausgeſchloſſen, wenn nicht beide Theile Aſchaffenburg, 16. Sept. Der König von Baiern 
deren Zulaſſung zugeben. Erfolgt nach geſchehener Verein⸗ wird nach Italien gehen, wo der Monarch, dem Vernehmen 
barung und den nöthigen Mittheilungen die Wahl der Schieds⸗ nach, bis Dezemder zu verweilen gedenkt. J. Maj. die Könis 
richter nicht innerhalb vier Wochen, ſo ernennt die Bundes⸗ gin wird bis Ende October hier bleiben. 
Verſammlung die letztern ftatt des ſaͤumigen Theiles. Die En - 
erwählten Schiedsrichter ernennen einen Obmann aus der Stuttgart. Erſte allgemeine Sitzung der Na 
Zahl der ubrigen Spruchmaͤnner. Bei Gleichheit der Stim⸗ turforſcher vom 18. d. M. — Herr Staats rath von 
men ernennt den Obmann die Bundes⸗Verſammlung. Der Kielmehyer (erſter Gefhäftsführer) betrachtet die Erſchei⸗ 
Ort der Versammlung der Schiedstichter haͤngt von einer Ue⸗ nung, daß die Pflanzen ihre Wurzeln ſenkrecht in die Erde, 
bereinkunſt beider Theile, oder in Ermanglung einer ſolchen ihre Stengel aufwärts gen Himmel richten; unterſucht ob dies 
von der Bundes⸗Verſammlung ab. Ihr Spruch nach Ge⸗ bloß in Folge der inwohnenden Pflanzenkraͤfte oder auch ver⸗ 
wiſſen und Einſicht erfolgt durch Mehrheit der Stimmen. moge andrer äußerer Kräfte geſchehe; zeigt, daß das Geſetz 
Wenn nicht eine durch Unvollſtaͤndigkeit coder Mangelhaftigkeit der Schwere nicht dazu mitwirke, giebt aber die Einwirkung 
der Akten: begruͤndete Verzögerung, unvermeidlich wird, muß elektriſcher und magnetiſcher Kräfte zu. — Herr Prof. Wis 
Die Entſcheidung fpäteftens binnen vier Monaten von der Er⸗ demann (von Tübingen) hält eine Lobrede auf den kürzlich 
nennung des Obmanns erfolgen. Die Bundes⸗Verſammlung verſtorbenen Profeſſor Schübler, und meint dabei, Reums 
theilt fie der betheiligten Regierung wit. Der Schiedsrichter? Behauptung, die Baume ſeien im Winter nicht gefroren, ſei 
uche Ausſpruch hat die Kraft und die Wirkung eines Austris durch Schuͤbler widerlegt worden. Am Schluß ergreift 
gal⸗Gerichts⸗Erkenntuſſſes, und die bundesgeſetzliche Exeku⸗ der gegenwaͤrtige Herr Prof. Reum (von Tharand) das 
tions⸗Ordnung findet hierauf ihre Anwendung. Bei Strei⸗ Wort, und erklärt, Schübler habe, jene Angabe bloß in 
tigkeiten uber die Anſaͤtze eines Budgets insbeſondere erſtreckt Zweifel gezogen, nicht widerlegt. — Herr Gemellaro 
ſich dieſe Kraft und Wirkung auf die Dauer der Steuerbe⸗ (von Catanea) redet lateiniſch uber die geognoſtiſchen Vers 
willigungs⸗Periode des fraglichen Budgets. Die durch das hältniſſe des Aetna. — Herr Geh. R. v. Wibeking (vom 
ſchieds richterliche Verfahren veranlaßten Koſten fallen dem be- München) lieſt aus einer gedruckten Schrift Bemerkungen 
theiligten Staate zur Laſt. Dag Schiedsgericht findet auch vor uber die Flüſſe, ihe Bett, ihre Schnelligkeit, ihren Ein 
zur Schlichtung der in den freien Städten zwiſchen den Sena fluß auf das, Geſtein des Bettes, ihr Verhalten bei Eisgaͤn⸗ 
un und den verfaſſungsmaͤßigen 175 lichen Behörden deſſel⸗ Zen. — Herr Obriſt v. Sobokewski (von Petersburg) 
ben ſich ergebenden Streitigkeiten ung Der 46. Art, ſpricht über die Platingewinnung im Ural, im rohen und rei⸗ 
der Wiener Kongreß Akte vom Jahre 1815, in Betreff der nen Zuſtande. — (“Der zweite Geſchaͤftsführer, Herr Prof. 
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Jäger, meldet bie Königliche Einladung der Geſellſchaft 
nach Hohenheim.) 

Mannheim, 13. Septbe. Nach dem Badiſchen Volks⸗ 
Matte hat der Badiſche Israelitiſche Oberrath an die Rab binen 
Synagogenraͤthe und Schullehrer einen Erlaß ergehen laſſen, 
worin er fie auffordert, da- hin zu wirken, daß der ſoge⸗ 
nannte Juͤdiſch⸗Deutſche Dialekt unter Ifraeliten verſchwinde. 
Rühmend erwaͤhnt das Volksblatt auch des Badiſchen Ver⸗ 
eins zur Bildung und Unterftägung Iſraelitiſcher Handwer⸗ 
ker und Ackersleute. f 

Weimar, 20. September. Der Großherzog iſt am 17. 
d. M. hieher zuruͤckgekehrt. 

Hannover, 19. Septbr. Der Hr. Staats⸗ und Ka⸗ 
binets⸗Miniſter Frhr. v. Ompteda iſt heute nach Lon don zuruͤck⸗ 
gekehrt. — Das diesjährige Preis-⸗Rennen und die Thierſchau 
wurden an den Tagen des 11ten, 12ten und 13ten d. Mts. 
unter dem Zuſammenfluß einer großen Menge von Zuſchauern 
bei Celle abgehalten. = ; 

Hamburg, 16. Sept. Den jüngften Nachrichten aus 
England zufolge, ſind daſelbſt nach langer Pauſe neuerdings 
anſehnliche Auftraͤge auf Schafwolle und Manufakturwaaren 
aus Nord Amerika eingelaufen. Auch die Berichte, welche 
wir am Aten d. M. aus den Vereinigten Staaten empfingen, 
melden, daß ſich die Wolle ſehr feſt im Preiſe behaupte, und 
daß auch im Manufakturwaaren⸗Geſchaͤft fi) wieder mehr 
Leben zeige. — Es ſteht daher zu erwarten, daß ſich in Eng⸗ 
land die Wollpreiſe ſchnell wieder heben werden. — Bis Ende 
Auguſt d. J. war die Anſicht in England vorherrſchend, daß 
die Preiſe der Deutſchen Wolle den niedrigſten Standpunkt 
noch nicht erreicht haͤtten, und dieſer Irrthum gruͤndete ſich 
hauptſaͤchlich darauf, daß in den erſten 8 Monaten d. J. ein 
ungleich groͤßeres Quantum deutſcher Wolle in England einge⸗ 
führt worden iſt, als in denſelben 8 Monaten des Jahres 
1833. Die Engländer ſetzten nun naturlich als ausgemacht 
voraus, daß das ſo fortgehen wuͤrde, obgleich es klar am 
Tage liegt, daß jeder vernünftige Kaufmann nicht fortfahren 
wird, feine Güter nach einem Lande zu konſigniren, in wel⸗ 
chem er fie nur mit Verluſt realiſiren könnte. Auch ſind hier 
in Hamburg waͤhrend der 4 Monate Mai, Juni, Juli und 
Auguſt d. J. wirklich gegen 7000 Ballen Deutſche Wolle we: 
niger angekommen, als in denſelben 4 Monaten des v. J. — 
Sollte der Futtermangel in Schleſien ꝛc. wirklich eine Reduk⸗ 
tion der Schafheerden herbeifuͤhren, fo werden die Folgen ei⸗ 
ner ſolchen Verringerung des Schafviehſtandes nicht nur im 
naͤchſten, fondern noch in den folgenden Jahren bemerkbar 
fein, und es wäre unter ſolchen Ausſichten den Schafzuͤchtern 
in Sachſen, wo es am Futter nicht mangeln ſoll, ſehr zu ver⸗ 
denken, wenn ſie ihre Heerden im mindeſten vernachlaͤſſigten. 
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Wien, 14. Septbr. Es haben bei der Anweſenheit des 
Kronprinzen von Baiern mehrere Familienfeſte, auch ein ſehr 
glänzendes in Weilburg im Helenenthale, dem romantiſchen 
Sitze des Erzherzogs Karl, ſtattgefunden. Allein Alles bleibt 
bis jetzt bloße Vermuthung. Man erzaͤhlt ſich, daß der Erz⸗ 
herzog oft geäußert, er werde feine Tochter nie mit einem Prin⸗ 


zen vermaͤhlen, den ſie nicht vorher geſehen und ihrer Wahl 
1 Hug Kar 


werth gefunden habe. 5b a 
Be BEE HELEN an nien. 
London, 15. Septbr. 

Schottland dürchreiſt, werden die Glocken gelaͤutet, die Lä⸗ 


tuirenden Koͤrperſchaft beſitzen. 


Ueberall, wo Lord Grey in 


den geſchloſſen, Addreſſen von benachbarten Städten uͤber⸗ 
reicht, Reden gehalten u. ſ. w. 

London, 16. Sept. Die diesjährigen Verſammlungen 
det Britiſh Aſſociation zu Edinburg (einer Nachahmung 
der Deutſchen Naturforſcher-Verſammlungen) endigten am 
Sonnabend (13.) Etwa 1000 Einwohner von Edinburg foi« 
len zu Mitgliedern ernannt worden fein, und etwa 300 Mite 
glieder von außerhalb und aus verſchiedenen Theilen des Lan⸗ 
des beſuchten die Verſammlung. — In der Eröffnungs-R de 
zeigte der Secretair an, daß der Zweck des Vereins nicht ſei, 
gleich dem Goldſchlaͤger, nuͤtzliche Kenntniſſe uͤber eine größsre 
Oberflache zu verbreiten, ſondern, wie der Bergmann, neues 
Erz aus den Gruben zu Tage zu foͤrdern. Deſſenungeachtet 
beſtanden faſt alle Abhandlungen nur aus bekannten Dingen, 
und des wirklich Neuen war nur ſehr wenig. 

Die Sitzungen des Britiſchen Gelehrten-Vereins in Edin⸗ 
burg haben in dieſer von jeher durch ihren wiſſenſchaftlichen 
Geiſt ausgezeichneten Stadt großen Anklag gefunden. Ge⸗ 
gen 1300 Perſonen haben ſich als Mitglieder aufnehmen laſ⸗ 
fen. In der letzten Sitzung am 13ten d. war der Lord⸗Kanz⸗ 
ler zugegen, der eine kurze, aber überaus gut abgefaßte Rede 
hielt. Den aweſenden Auslaͤndern, namentlich Herrn Arago, 
wurde auf ſeinen Antrag eine Dankſagung votirt. Als Lord 
Brougham ſich auf den Straßen zeigte, wurde er mit dem 
lauteften Volksjubel empfangen. Während feines Aufenthalts 
in Aderdeen und Dundee wurden große Feſtlichkeiten zu feinen 
Ehren veranſtaltet, und er hielt ungeheuer lange Reden, in 
denen er ſeine eigenen Verdienſte um die Reform- und die 
Armen⸗Geſetz⸗Bell hervorhob. Die Times vergleicht dieſe feine 
beiden Steckenpferde mit Jemappes und Valmy, deren man 
an gewiſſen Orten ſo gerne zu gedenken pflege. 

Folgender Artikel des Glo be iſt bemerkenswerth, in⸗ 
dem dieſes halbminiſterielle Journal darin für O'Connell 
gegen das vorige Miniſterium Partei nimmt. „O'Connells 
Brief an Lord Duncannon über die irrige Politik des Grey'⸗ 
ſchen Miniſteriums gegen Irland verdient die ernſteſte Auf⸗ 
merkſamkeit. In Repräfentativftaaten läßt ſich das eintraͤch⸗ 
tige Zuſammenwirken der verſchiedenen Gewalten nur dann 
ſichern, wenn die Funktionen der Exekutivgewalt von ſolchen 
Perſonen verſehen werden, welche das Vertrauen der conſti⸗ 
Bei der Bildung ſeines 
Miniſteriums verlor Lord Grey dieſen weſentlichen Grundſatz 
aus den Augen. Bis zu dieſem urfprünglichen Fehler laſſen 
ſich die ſpaͤteren Schwierigkeiten und die endliche Aufloͤſung 
ſeiner Verwaltung zuruͤckverfolgen. In England nahm man 
viele miniſterielle Anſtellungen vor, nicht ſowohl, um ſich die 
Mitwirkung der liberalen Partei zu ſichern, als wegen Fami⸗ 
lienverbindung und perfönlicher Vorliebe. In Irland war 
es noch ſchlimmer. Dort moͤchte es ſcheinen, als ob der 
Premierminiſter ſeine Collaboratoren aus den beim Volke 
Verhaßteſten ausgeſucht hatte. Nicht allein wurde O'Connell, 
der die Macht hatte, drei Viertheile der iriſchen Bevölkerung 
für die Regierung zu gewinnen, von den miniſteriellen An» 
ordnungen ausgeſchloſſen, ſondern er wurde überdies gehoͤhnt 


und zur Feindſeligkeit gereizt, indem man feinen perſoͤnlichen 


Gegner, als Obercivilrichter über ihn ſtellte. Nie wurde ein 
unſeligerer Mißgriff begangen, als da man Hrn. Doherty zu 
dieſer hohen Stelle ernannte. Indem wir fo das irrthüm⸗ 
liche Prinzip anzudeuten wagen, worauf Lord Grey urfprüng- 
lich ſein Miniſterium gruͤndete, ſind We e geſonnen, 
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die Wohlthaten zu verkleinern, die er feinem Vaterlande er⸗ 
zeigt hat. Wir haben geſagt, und wie derholen es, Lord 
Grey hat fur Englands Freiheiten mehr gethan, als alle 
vorausgehenden Miniſter, von denen dies Land regiert wurde. 
Wir hoffen und glauben, ſeine Nachfolger werden die Faͤ⸗ 
higkeit befigen, das von ihm gebaute mächtige Werk menſch⸗ 
licher Freiheit und Verbeſſerung zu bewegen und zu lenken. 
Frankreich. 

Paris, 16. September. Geſtern Abend war das große 
Opernhaus ungewoͤhnlich angefüllt. Es wurde ein neues 
Ballet des Herrn Coraly „der Sturm,“ gegeben, in welchem 
Dlle. Fanny Elsler zum erſtenmale vor dem Pariſer Publi⸗ 
kum erſchien. Sie wurde uͤberaus guͤnſtig aufgenommen, und 
erregte einen Sturm des Beifalls, der den eigentlichen „Sturm“ 
noch uͤbertoͤnte. 

Paris, 17. Septbr. Der Caſſationshof beſchaͤftigte ſich in 
ſeiner letzten Sitzung mit einem Erkenntniſſe des Aſſiſenhofes 
zu Chartres, das durch einen Redactionsfehler eine ſeltſame 
Anordnung enthielt. Der Aſſiſenhof hatte naͤmlich einen ge⸗ 
wiſſen Perrier, nachdem derſelbe der Brandſtiftung fur ſchul⸗ 
dig erkannt worden, zu lebens laͤnglicher Zwangsarbeit 
verurtheilt, und zugleich verfügt, daß derſelbe, nach uͤber⸗ 
ſtandener Strafe, unter polizeiliche Aufſicht geſtellt werden 
ſolle. Der General-Advokat trug auf die Annullirung des 
ganzen Urtheils an; der Caſſationshof aber faͤllte folgendes 
Uctheil: „In Betracht, daß beide Beſtimmungen einander 
widerſprechen, kaſſiet der Gerichtshof die zweite.“ Perrier 
wird alſo feine Eiſenſtrafe erleiden, und nachdem er ſolche 
uͤberſtanden, mit der Polizei nichts weiter zu ſchaffen haben. 

Die Tribune hat ſich geweigert, ein Schreiben des Polizei⸗ 
Pruͤfekten aufzunehmen, worin derſelbe auf einen Artikel über 
die Einrichtung der Gefaͤngniſſe antworten wollte. Hr. Gis⸗ 

quet hat deshalb den verantwortlichen Herausgeber des ge⸗ 
nl Blattes vor das Zuchtpolizei⸗Gericht gefordert. Dies 
iſt der hundertſte Prozeß der „Tribune“ ſeit der Juli⸗ Rep: 
lutien. 7 
Der Peofeſſor Dieffenbach aus Verlin iſt vor einigen 
Tagen hier angekommen und hat bereits in einem der hieſigen 
Hospitaͤler vor einer zahlreichen Verſammlung zwei Opera⸗ 
tionen vollzogen, die ſeinen Ruf als einen der geſchickteſten 
Operateure Europa's, auf das glaͤnzendſte bethaͤtigen. 0 

Ein Detachement von Soldaten und mehreren Offizieren 
kam am 5. an die ſpaniſche Grenze um dieſelbe vor Verletzung 
zu ſchuͤgen. Wenige Minnten nach ihnen zeigte ſich eine 
Compagnie von 5— 600 Mann, die zu den Truppen der 
Koͤnigin gehoͤrten, und in Urdach zu unſern Soldaten kamen. 
Unſere Offiziere gaben ihnen ein Fruͤhſtuͤck, welches ſogleich 
von den Spaniſchen Chefs angenommen wurde. Dies gab 
zu einer herzlichen Kameradſchaft Anlaß, wobei die Geſund⸗ 
heit Ludwig Philipps und der Koͤnigin von Spanien laut 
getrunken wurde. Denn auch die Gemeinen beider Detachements 
hatten Brüderfchaft gemacht und ſich zuſammen gelagert. — 
Man hörte dabei von den Soldaten der Königin, daß die Ein⸗ 
wohner von Urdach, welche faſt alle Partei fuͤr die Carliſten 
genommen hatten, bei der Annaͤherung geflüchtet Ion,“ an 
daß faſt der ganze Ort leer ſtehe. 

Das Zelt für den Koͤnig, von dem ſchon früher berelts 
die Rede geweſen, wird Auferft prächtig, aber auch nicht vor 
2 Monaten vollendet werden. Man ſagt die Idee dazu ſoll 
von einem Zelt hergenommen fein, welches der Dei von Al⸗ 


564 


D nadeln ili id em 1 
gier A bt. Es wird 100,000 Franken keſten, in drei Ab⸗ 
theilungen getheilt ſein, und uͤberdies ſo eingerichtet, daß man 
nach Belieben ein oder zwei Zelte dargus machen kann, Zum 
Transport deſſelben gehoͤren zwölf Pferde. 

General Sebaſtiani gedenkt definitiv nach Neapel Ar 
reiſen. 

Morgen fruͤh wird wieder ein Verſuch mit dem Dampf⸗ 
Wagen von der Erfindung des Herrn Dietz gemacht werden. 
Der Wagen wird von dem Platz der Concordia aus den Weg 
von Paris nach Verſailles machen. 


Zu Paris haben ſich mehr als 6000 Waͤhler noch nicht 


einſchreiben oder ſich nicht von Neuem in die Wahlliſten des 
Seine⸗Departements eintragen laſſen. f 

Am 3. September, um 6 Uhr Abends, ſchickte der Land⸗ 
mann Raymond Coubert aus der Gemeinde Porter im ‚Des 
partement der Obergaronne, ſeine Tochter auf einen nahe ge⸗ 
legenen Berg, um ein Pferd von der Weide zu holen. Das 
Mädchen hatte ihren Hund bei ſich. Da fie um halb acht 
Uhr noch nicht zurückgekommen war, fuͤrchtete er, es möchte ihr 
etwas zugeſtoßen fein, und ging ihr mit feinem ſechszehnjäh⸗ 
rigen Sohne und feinem Schwiegerſohne nach doch riefen 
ſie vergeblich bis 10 Uhr Abends auf dem Berge nach iht, 
Um dieſe Zeit zog ihr fordauerndes Rufen ein Welfen an, 
welche aus dem Gebuͤſch auf ſie einſtürzte, den Schwieger ton 
in den Rücken packte und ihm zwei tiefe Biſſe zufuͤgte. Dann 
griff ſie auch den Sohn an; beide Unglüͤckliche warfen ſich in 
ihrer Verzweiflung uber das Thier her und, ſchlugen es todt. 
Da ihre Nachſuchungen nach der Schweſter fruchtlos waren, 
ſchleppten fie den Körper der Woͤlſin in das Dorf, und brach⸗ 
ten die Nacht in aängſtlicher Sorge zu. Am anderen Morgen 
fand. man das arme Mädchen in einem furchtbaren Zuſtande 
auf dem Berge. Sie war zum Theil, aufgefreſſen. Der 
Aezt, der zugegen war, conſtgtirte den‘ Tod des Mädchens 
durch die Woͤlfin, denn er ͤͤffgete den Leichnam des Thiers 
und fand in demſelben noch ein Stuck von dem Schädel des 
Maͤdchens mit dem Haar daran und ihren Daumen. Die 
ganze Gemeide folgte der Beſtattung des unglüdfeligen Opfers. 

Es wird vom naͤchſten 1. Oktober an ein neues republika⸗ 
niſches Journal Le Reſormateur erſcheinen. Die Herren 
Raſpail und Kerſauſie ubernehmen die Redaktion. 

Es iſt ſtark die Rede davon, die Cotiſt rung, der Spani⸗ 
ſchen Fonds an der Pariſer Boͤrſe vom nächflen Januar an 
einzuſtellen. Dieſe Maaßregel würde alsbald angenommen 
werden, ſo wie der Bankerott Spaniens von den Cortes vo⸗ 
tirt waͤre. 

Toulon, 11. September. Ueber 200 Kau 8777 u. Co: 
loniſten aus Algier haben ſich am Ilften in die Wohnung des 
General Voirol begeben, um ihm für die großen Dienfte zu 
danken, die er der Colonie während feiner interimiſtiſchen Ver⸗ 
waltung erzeigt hat, Es iſt eine Subſcription eröffnet w 
den, um ihm eine goldene Medaille . e ſchlagen zu 
laſſen. 
Spanien. 

Ma N ride, 9. Septembr. Die Kammer der piotande⸗ 

1. hat heute fi ich mit der Petition uber die 
ſchen Nation zu beſchaͤftigen fortgefahren. er guf folgende 
Weiſe abgefaßte Artikel 4; „Das Geſeb hat leine ruͤckwirkendt 

„Kraft; kein Spanjer kann durch eine Commiſſion gerichtet 
werden““ wurde angenommen. —. Die Wen über den 
Art, 5, welcher die Unverletzlichkeit der Wohnung heiligt, 
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wurde vertagt. — Man ging hierauf zum Artik. 6 uͤber, 
welcher lautet: „Das Geſetz iſt für alle Spanier gleich. Dem⸗ 
zufolge ſchuͤtzt, belohnt und ſtraft es auf gleiche Weiſe.“ Der 
erſte Paragraph dieſes Artikels wurde mit 72 Stimmen gegen 
23 angenommen. Herr Martinez de la Roſa und Herr von 
Torreno ſtimmten dagegen. Ihrer Abſtimmung folgte lautes 
Murmeln. Der zweite Paragraph wurde mit 52 gegen 34 
Stimmen verworfen. Hr. Martinez de la Roſa und Herr von 
Tokreno ſtimmten abermals dagegen. — Eine Aenderung des 
Miniſteriums ſcheint mehr und mehr nahe; man bezeichnet 
ſchon die Candidaten und Herr Arguelles, der Göttliche ges 
nannt, kommt auf mehreren Liſten vor. 

Ueber die praͤſumtiven neuen Spanlſchen Miniſter (7) 
äußert ſich der Parſſer Temps folgendermaßen: „Hr. Gil 
de la Cuadra, welcher das Miniſterium des Innern uͤberneh⸗ 
men wird, iſt ein Mann von ausgezeichneten Verdienſten, der 
dieſen ſelben Poſten ſchon im Jahre 1820, wiewohl noch jung, 
unter den Cortes verwaltete. — Hr. Calatrava, welcher das 
Juſtiz⸗Miniſterlum erhalten wird, war Präſtdent der Kammer 
im Jahre 1821 und Juſtiz⸗Miniſter im Jahre 1823. In 
feinem Beſitz iſt die eigenhaͤndige Copie des Manffeſtes Ferdi 
nand VII., welches am 30ſten Septbr. 1823 zu Cadix pu⸗ 
blieirt wurde, und welches die Vaſis der künftigen Conſtitu⸗ 
tion bilden follte, — Niemand iſt für die Marine deſignirtz 
indeſſen iſt dies Departement in Spanien auch von keiner ſon⸗ 
derlichen Wichtigkeit. — Freilich wird nach der gegenwartigen 
Combination das Land die Dienſte der ehrenwerthen Herren 
Martinez de la Roſa und Gareli entbehren, allein fie werden 
früher oder ſpaͤter doch wieder auf dem politiſchen Schauplatz 


erſcheinen. Der letztere, der in keiner Beziehung compromit⸗ 
tirt iſt, ſcheint zu einer laͤngern miniſteriellen Laufbahn be⸗ 
ſtimmt. ae 


Privatnachrichten aus Baponne fagen, der Krieg in 
den inſurgirten Provinzen werde gegenſeitig mit der größten 
Erbitterung gefuͤhet. Rodll laͤßt zu Eliſondo die Haͤuſer der 
bekannteſten Carliſten dem Boden gleich machen, und Zuma⸗ 
lacarreguy kann ſeine Leute nicht abhalten, die gefangenen 
Soldaten von der Armee der Königin aufs unmenſchlichſte zu 
Tode zu peinigen. Unlaͤngſt mußte einer dieſer unglücklichen 


eine ganze Stunde lang als Zielſcheibe dienen, bis ihn die 


Todeskugel traf. 

Die Times enthaͤlt wieder Privatbriefe aus General 
Rodils Hauptqurtier vom 1. und 5. d. M. Auf die Nach⸗ 
richt, daß ſich der Praͤtendent mit feinen Anhängern in einer 
Höhle des Erro⸗Thales befinde, brach Rodil am 31. Auguſt 
von Roncesvalles dahin guf, Wirklich fand man 8 geſattelte 
Pferde am Eingange einer Hohle, und in derſelben ein geraͤu⸗ 
miges Gemach mit gedeckter Tafel und uͤberall umhergeſtreuter 
Cigarren, woraus man ſchließt, daß ber Praͤtendent nur we⸗ 
nige Minuten vorher enteo, men war. Er hat vur zwei Com⸗ 
pagnieen bei ſich, um ſich leichter bewegen zu koͤnnen. Aus 
allen Dörfern waren die Pfarrer zu den Rebellen geſluͤchtet; 
in ihren Wohnungen fand man Krliegsvorraͤthe und Prokla⸗ 
mationen, Ohne eine Verſtaͤrkung von 15,000 Mann dürfte 

Modil bei dee fanatiſchen Stimmung der Bevölkerung den 
Krieg fo bald nicht beendigen. e rer 

Der Capitain Henry hat das Commando der S panſſchen 

Edcadre uͤbernommen, Er wird zunächſt nach England gehn, 
um dort 500 Offiziere und Matroſen an Bord des Dampf⸗ 
ſchiffes „Royal William“ zu nehmen, das für den Dienſt 
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Spaniens gemiethet und durch den Capitain Liot befehligt 
werden ſoll. 4 , 

Die Berichte aus dem noͤrdlichen Spanien lauten eher gün⸗ 
ſtig, als nachtheilig für die Karliſten. Letztere haben ſich neu 
rekrutirt, fo daß ſie wohl 15,000 Mann auf den Beinen ha⸗ 
ben mögen. Von dieſen find jedoch nur 8 — 9000 mit Geweh⸗ 
ren verſehen, und die große Schwierigkeit wird immer darin 
beſtehen, den Ueberreſt zu bewaffgen. Nichtsdeſtoweniger 
diirfte an eine Beendigung dieſes Gebirgskrieges bis zum dis 
vorſtehenden Winter nicht zu denken ſein. 


Portugal. 


Dom Pedro hat wegen der Britiſchen Ofſtziere und Sol⸗ 
daten, die zu felnem Siege beigetragen, an Aomiral Napier 
einen Tagesbefehl gerichtet, worin er fuͤr ihre Dienſte dankt 
und verſichert, daß er ſich ihrer ſtets mit Dankbarkeit erinnern 
werde. Die aus Dom Pedro's Dienſte getretenen Briten 
haben ſich auf der Princeza Real nach England eingeſchifft. 

Die Portugieſiſche Regierung hat die Abſicht Provinzial⸗ 
banken, nach einem faſt ähnlichen Syſteme wie die in Schott⸗ 


land beſtehenden, zu errichten, wo bedraͤngte Landleute und 


Kaufleute, die nur kleine Kapitalien beſitzen, für den Augen⸗ 
blick der Noth gegen höchſtens 5 Prozent Zinſen Anleihen mas 
chen können. Derſelbe Plan ſoll zu Liſſabon durch eine Ge⸗ 
ſellſchaft fremder Kapitaliſten in Ausführung kommen, und 
das Miniſterium denkt nicht daran, Hinderniſſe in den Weg 
zu legen. Das Ausſehen des Landes beſſert ſich, und unter 
einer weiſen Verwaltung an Portugal eines der blͤhendſten 
Länder von Europa werden. ’ 
Don Pedro's Geſundheit beffert fih nur langſam. Sein 
Aus ſehen am 30. v. M., als ihm im Pallaſt Ajuda der Eid 
als Regent abgenommen ward, verrieth große Schwaͤche, doch 
ſind ſeine Lungen vollkommen geſund, denn ſeine Eidesformel 
als Regent ſprach er mit volltoͤnender Stentorſtimme. 5 


Belgien. 


Bruͤſſel, 17. Septbr. Aus Löwen ſchreibt min, daß das 
Ruͤböl in Folge der bedeutenden aus Deutſchland eintreſſenden 
Beſtellungen ſehr geſtiegen iſt. Er Br 

Nach dem Journal des Flaudres iſt die Cholera zu Gen: 
wieder ausgebrochen und wuͤthet dort mit vieler Intenſität. 

Briefe aus Paris melden, daß die Franz.⸗Belg, Ha dels⸗ 
comiſſion ſich faſt taͤglich ver ammelt. Die Berathungen wurden 
mt den drei, von der Fr. Regierung ernannten Commiſſa en ger 
pflo en. Die Miniſter des Hudels und der auswaͤrtigen Ang ⸗ 
legenheiten wohnen ebenfalls oft den Verſammlungen bei. Bis 


jetzt, ſagen dieſe Briefe, erſtreckten ſich die Diskuſſionen mit 


auf das Geſammtſyſtein z die beſondern Fragen find noch nicht 
zur Berathung gekommen. . 


Wir erfahren, daß unſre Negierung den Hrn. Lehon, 


Belgiſchen Geſandten zu Paris, beauftragt hat, im Intereſſe 
der Belgiſchen Gläubiger dem Herzoge von Frias, Spanti⸗ 
ſchen Geſandten daſelbſt, Reklamationen wegen der Reduk⸗ 
tion zu uͤbergeben, Belgien hat bekanntlich noch keinen be⸗ 
glaubigten Agenten zu Madrid, 8 — 
Brüffel, 18. Sept, Der Eclair ſagt: „Man ver 


ſichert, der Herzog von Wellington habe von der Belgiſchen 


Regierung die Zahlung von 270,000 Fl., als dreihähriges 
Gehalt in feiner Eigenſchaft eines Feldmarſchalls, Gensral⸗ 
Jnſpektors der Feſtauges Belgiens, fordern laſſen. Man 
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fügt hinzu, das Engliſche Miniſterkum habe dieſe Forderung 
nicht unterſtüͤtzt.“ . 5 


Aus der Schweiz, 15. September. Der Heerfüh⸗ 
rer, Obeſt Hirzel von Zuͤrich, verwies in Thun am 10. d. 
M. gewandt und kraͤftig einige Bataillonschefs, die ihre Be⸗ 
denken wegen der Kokarde der Neuenburger ihm aͤußern zu 
müſſen glaubten, auf ihre Pflicht und Verantwortlichkeit, 
deren ſich Niemand durch vorlaͤufige Erklaͤrungen zu entziehen 
vermöge. Alle Welt will hier auf den neuen Wein ſpekuliren, 
Reiche und Arme verſuchen ihr Gluͤck. Zwei Klaſſen gewin⸗ 
nen bei dieſem Geld» und Weinfieber; die Faßbeſitzer, welche 
dieſelben ſehr theuer ausleihen, und die Rebbeſitzer, welche 
ducch die Conkurrenz der Preife ſich erhalten ſehen. Es wird 
eben ſo viel Wein geben, als im Jahre 1804, allein die Preiſe 
werden nie fo tief wie damals herabſinken, weil durch die groͤ⸗ 
ßere Zahl vorhandener Faͤſſer die Weinernte untergebracht 


werden kann. 


Aab. 

Neapel, 1. Septbr. Der Schaden an Haͤuſern und 
Grundſtuͤcken (ungefähr 300 Moggie) welchen die neuliche 
Eruption des Veſuvs angerichtet hat, wird auf 300,000 Du⸗ 
cati (an 1,300,000 Fr.) berechnet. Das kleine Dorf San 
Giovanni, aus ungefähr 80 Haͤuſern beſtehend, exiſtirt nicht 
mehr. Es iſt unmöglich, eine auch nur unvollkommene Idee 


von dieſem eben ſo erhabenen als furchtbaren Naturſchauſpiele 


zu geben. Da es mit durchaus keiner Gefahr verknüpft war, 
ſich der Lava zu nähern, fo ſah man während der drei letzten 
Abende nicht allein den Ausbruch der vornehmen Geſellſchaft, 
fondern auch Tauſende von Buͤrgern und Bauern, Weibern 
und Kindern aus der Nachbarſchaft, die mit neugierigem Auge 
die Fortſchritte der Zerſtoͤrung bewunderten. Welch ein Kon 


traſt zwiſchen dem Geſchrei der verzweifelnden Bewohner, die 


in einem Nu ihre geringe Habe, die einzige Hoffnung ihrer 
ohnehin ſchon ſo truͤben Zukunft unwiderbringlich verlohren 
ſahen und dem wilden, faſt ſpoͤttiſchen Singen und Laͤrmen 
der Eſelstreiber, wie der rohen Luſt einiger Soldaten, die an 
mehreren Stellen Feuer anlegten, um, was der Veſup verſchont 
hatte, mit Vandalenwuth zu zerſtoͤren! 

Man will wiſſen, daß die Reiſe nach Neapel, des 
Infanten Sebaſt ian von Spanien und ſeiner Gemahlin, der 
Prinzeſſin Maria Amalie, Schweſter des Könige, mit dem 
ſehnlichen Wunſche der Regentin von Spanien zuſammen⸗ 


bange, die Geſinnungen ihres koͤniglichen Bruders mehr zu 


ihren Gunſten zu lenken. — Don Miguel hat an mehrere 


ſich hier auf haltende engliſche Offiziere der Marine auf halbem 


Sold geſchrieben, um fie fuͤr die, wie es heißt in Holland, 
vorbereitete Expedition nach Portugal anzuwerben. Trotz der 
vorthellhaften Bedingungen, welche er angeboten hat, find 
feine Anträge hier wenigſtens erfolglos geblieben, — Der 
König, von einem Pasquill gekraͤnkt, deſſen Verfaſſer man 
in der naͤchſten Umgebung des Monarchen vermuthet, hat 
die Zahl der Perſonen, die Abends beim Familienzirkel Zu⸗ 
tritt hatten, bedeutend beſchraͤnkt. — Die Phänomene des 


Veſuvs haben zwar nachgelaſſen, aber find noch immer bes 


or 


unruhigend genug. Der bekannte Cicerone des Veſuvs, Sal⸗ 
vatote, iſt der Meinung, eine noch furchtbarere Eruption ſei 
faſt unvermeidlich. 300 Familien haben ſchon ihr Obdach, 
die Weinleſe und ihr kleines Eigenthum unwiederbringlich 
verloren. Das Elend dieſer armen Leute iſt graͤnzenlos. — 


dem Koͤnigl. Schloſſe gezeigt. 


Von Seite der Regierung find den Hülfsdedurftigen 
5000 Dekati (ungefähr 22,000 Fr.) angewiefen worden, 
aber der Verluſt der Gemeinden del Mauro, San Giovanni, 
Capoſecco und Torcino mag wohl das Hundertfache dieſer 
Summe betragen. — Der Koͤnig war ſchon zweimal da, 
wo die Noth aufs Hoͤchſte flieg, und hat mit freundlichen 
Worten und reichlichen Gaben manchen herben Schmerz ge 
mildert. 

Dem Geiſtlichen der hieſigen evangeliſchen Gemeinde, 
Herrn Valette, iſt der Eintritt in die Militairfpitäler (wo ex 
den Kranken der in hieſigen Dienſten ſtehenden Schweizer⸗Re⸗ 
gimenter Beiſtand leiſtete) von Seiten des General⸗Comman⸗ 
do's der Hauptſtadt verboten. Die Erlaubniß, eine Kapelle 
für den Gottesdienſt der hier anfäffigen Englaͤnder erbauen zu 
duͤrfen, hat man zurückgenommen! Proteſtantiſchen Archi⸗ 
tekten wird die Ausübung ihrer Kunſt geradezu abgeſchlagen! 
— Herr Auguſt Craven, Sohn des Herrn Keppel Craven, 
reformirter Religion, hatte vom Varſte die Einwilligung ers 
halten, ſich mit der Tochter des Grafen Laferronnays ehelich 
verbinden zu dürfen. Das Brautpaar wurde zuerſt in der 
Engliſchen Geſandtſchafte⸗Kapelle verbunden; hierauf verwei⸗ 
gerte der Biſchof von Caſerta, Monſignor Giuſti, die anfaͤng⸗ 
lich von ihm verſprochene zweite katholiſche Einſegnung, und 
erklaͤrte: er werde nie ſeine Einwill'gung zu der Verbindung 
d’una Cristiana con un figlio di Satanasso geben. Nach⸗ 
dem alle Benrühungen, den Biſchof von feinen Einwürfen 
zuruͤckzubringen, vergeblich waren, brach endlich dem Vater 
der Braut, dem Grafen Laferronnahs, die Geduld, er wies 
dem ſtolzen Praͤlaten in hoͤflichen Ausdrucken die Thuͤre. 
Ein anderer katholiſcher Geiſtlicher, Monſignor Porto, ſah 
keine Schwierigkeit, den Befehlen des Oberhauptes der Kirche 
nachzukommen, und die Trauung fand an demſelben Tage ſtatt. 

ch weden. 

Stockholm, 17. Septbr. Die Cholera hat ſich auch auf 
Der Haushofmeiſter des Koͤ⸗ 
nigs und ein Kammerdiener des Kronprinzen ſind nach kurzer 


Krankheit geſtorben. 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 26. Auguſt. Man hatte hier, wie 
es heißt, eine weit verzweigte Verſchwörung en. deckt, die dar⸗ 
auf berechnet war, den Sultan aus dem Wee zu räumen. 


Man glaubte, dieſe Verſchwoͤrung ſei von Agenten Mehemet⸗ 
Ali's geleitet worden, denn man ſoll bei mehren darein verwik⸗ 


kelten Individuen bedeutende Geldſummen gefunden haben, 
die ihnen nicht leicht von Privatperfonen geliefert fein konnten. 
Viele Verhaftungen find erfolgt, und eine Commiſſion der 
Pforte nach Bruſſa geſchickt worden, um dafelbft Verhoͤre 
vorzunehmen, und den Schuldigen den Prozeß zu machen. 
Auch fol gegen Koniah hin ein Lager von tuͤrkiſchen Truppen 
zuſammengezogen werden, wozu auch mehre Regimenter von 
den neu organfirten Milizen beordert find. 

Briefe aus Aleppo vom 31. Juli berichten, daß Me 
hemed Ali den Fürſten des Berges Libanon, Emir Beſchir, 


zum Gouverneur von Palaͤſtina und der ganzen Küfte bis Las 


takia ernannnt hatte, wogegen dieſer ſich verpflichtet, eine 
hinlaͤngliche Truppenzahl zu Beſetzung von Tripolis, Beirut 
und Seide, ſo wie ein Contingent von 15,000 M. zu ſtellen, 
um mit Ibrahim gegen die Spriſchen Rebellen aufzubrechen. 
Nach dieſem Briefen ſcheint der Aufſtand in Sprien entweder 


noch nicht ganz unterdruͤckt, oder doch die Gaͤhrung noch 


ſeht bedeutend zu ſein. Wenigſtens erfaͤhrt man, daß der 
Vice⸗Konig 30,00 Arbeiter aus dem Baumwollen⸗Fabriken 
unter ſein Heer geſteckt hat. 
8 frika. 

Oran, 25. Auguſt. Abdel Kader iſt jetzt unſtreitig der 
Hert des ganzen inneren Landes und dankt den Franzoſen feine 
Macht, die er jedoch ſehr willkuͤhrlich uͤbet, indem er die ein⸗ 
zelnen reichen Leute der Tribus ſtatt das Ganze zu beſteuern, 
ihres Vermoͤgens beraubt hat. Wir werden ſehen ob er dank⸗ 
bar iſt. — Korn trifft nur in kleinen Quantitaͤten hier ein, 
äber Wolle iſt ſehr Häufig. 

Amerika. 

Briefe aus Demerary vom 2. Auguſt bezeugen, daß 
der Tag der Sklaven: Emanzipation (der 1. Auguſt) ohne 
Störung der Ruhe voruͤbergegangen iſt. Die Befuͤrchtun⸗ 
gen, die man gehegt, hatten Übrigens laͤhmend auf den Hans 
del gewirkt und mehrere Schiffe hatten ohne Ladung den 
Hafen verlaſſen muͤſſen, um anderwaͤrts Fracht zu ſuchen. 


Miszellen. 

Auch in den Gärten Bunzlau's und der Umgegend ſtellt 
ſich mit dem Herbſte zugleich der Fruͤhting ein. Akazien 
blühen hier ſchon ſeit mehreren Wochen. Bluͤhende und zu: 
gleich mit Fruͤchten bedeckte Aepfelbaͤume und Weinſtöcke find 
gar nichts Seltenes. Aber auch Birnbaͤume, welche doch 
fonſt nie oder doch nur hoͤchſt felten zweimal in einem Jahre 
blühen, ſtehen, namentlich in Thommendorf, Doberau ꝛc., in 

voller Fruͤhlingspracht“). f 


Zu Ebersberg bei Muͤnchen ſind dieſer Tage 5 Perſonen 
in einem Brunnen durch Stickluft umgekommen. Eine Hand 
voll angezuͤndetes Stroh oder einige Piſtolenſchuͤſſe zerftreuen 
die Stickluft augenblicklich, und man kann auf dieſes einfache 
Mittel nicht genug aufmerkſam machen. 


Im Departement Caiwados erſchien kurzlich eine Frau vor 
dem Polizeikommiſſaͤr, bekannte ſich mehrerer Diebſtaͤhle ſchul⸗ 
dig, und ſetzte hinzu, da die Beſtohlenen ohnehin gewiß gegen 
fie klagen würden, fo wolle fie ihm die Mühe, fie aufſuchen 
zu laſſen, erfparen und ftelle ſich hiermit freiwillig. Ihre 
Lage ſei ſo elend, daß einige Jahre Gefaͤngnißſtrafe, waͤhrend 
deren ſie doch zu leben habe, und vielleicht durch Arbeit eini⸗ 
ges Geld eruͤbrigen könne, ihr ganz willkommen fein würden. 


Der Pariſer Corſaire meint in feiner demokratiſchen Galle: 
was Vergrößerungen betreffe, fo habe das Juͤſte Milieu nur 
iwel Dinge vergrößert: das Budget und die Gefaͤngniſſe. 
Nach einem indiſchen Blatte waren zwei franzoͤſiſche 
Kuͤnſtler in Moorſhedabad angekemmen, und hatten dor dem 
Pallaſt des Nabobs mit Erlaudniß des engliſchen Reſidenten, 


die koroſſale und ſehr ſchoͤn aus Bronze verfertigte Bildſaͤule 


eines indifchen Gottes aufgeſtellt. Der Nabob verrichtete ſo⸗ 
gleich vor derſelben fein Gebet, lobte die Geſchickſichkeit der. 


„Künſtler und ließ ihnen ein Geſchenk von 25 000 Rupien und 


prächtige Kleider überreichen. Als ihn die Franzoſen um Erz 


laubniß baten, ihm noch andere Produkte ihres Kunſtfleißes. 


zu überreichen, entgegnete er, daß er die Franzoſen als ſehr 


ſinnreiche Kuͤnſtler kenne, und neue P oben ihres Genies ihm. 
Insbeſondere äußerte er den. 


——H 1 
Bei dem ploglih und ſtark abgekühlten Wetter werden, biefe: 


ſehr willkommen fein würden. 


Nachbluͤthen wohl bald abſterben. 


3 
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Wunſch, ein getreues Modell der Kaaba, des Hauſes Moha⸗ 
meds in Mekka, zu beſitzen. 


Breslaus Gaſtwirthſchaften. 

Zu Nr. 5 des Auffages Seite 3496. in Nr. 221. 

Wenn, wie einſt Herder (Briefe zur Befoͤrderung der 
Humanität, Riga 1795, Band 6, S. 191) treffend bemerkte: 
„für Bezahlung freundliche Begegnung und Sicherheit zu er⸗ 
„halten, der Wohlgeruch blühender europaͤiſcher Humanität 
‚ft,‘ fo hat ſich, wie S. 3496 dieſer Zeitung bemerkt wird, 
Breslau deſſen leider niemals beſonders erfreuet, denn aller: 
dings lag und liegt großentheils noch die Gaſtwirthſchaft in 
dieſer zweiten preußiſchen Hauptſtadt auf eine Weiſe im Ar⸗ 
gen, die jedem, der ſie in andern Großſtaͤdten kennt, unbe⸗ 
greiflich bleibt, beſonders wenn man bedenkt, daß hier jaͤhrlich 
über 12000 Fremde bewirthet werden.“) Erinnern wir uns det 
Vergangenheit, fo möchten wir fuͤr Verlaͤumdung halten, was 
wir doch mit eigenen Augen Schmutziges, Verkehrtes, Unde⸗ 
holfenes, Suten⸗ und Anſtandswidriges hier geſehen haben, 
wo z. B. in einem großen Gaſthofe die Tafelſtude von den 
Ehebetten des Wirthes nur durch einen Schirm getrennt war, 
der auch den kleinen Sitz verbarg, von dem man nur mit 
Neſpekt ſprechen darf. In einem andern gränzte der Eß⸗ 
ſaal unmittelbar an das goldene Haͤuschen, womit ſinnreich 


genug die erſten und letzten menſchlichen Wege ſignaliſirt wur⸗ 


den. Ueberall fand man nur weibliche Bedienung und gern 
unterlaͤßt es Referent, Skandale aller Art zu erzählen, welche 
dies taͤglich veranlaßte. 

Dergleichen auffallende Uebelſtaͤnde ſind zwar verſchwun⸗ 
den, aber viel fehlt noch, um andere nicht wenig empfindliche 
zu beſeitigen. Es fehlt zunaͤchſt an einem vollkommen geeig⸗ 
neten, mit großem Hofraume, Kellern und Stallungen ge⸗ 
hoͤrig verſehenen Grundſtuͤcke, und es laͤßt ſich nicht leugnen, 
daß damit das Weſentlichſte eines großartigen, impoſanten 
Hotels mangelt.“) 

Es wird ein ganz eigner, entſchiedener Charakter und 
ein ganz eigenes Talent zum vorzüglichen Gaſtwirth erfordert. 
Rechtlichkeit, Thatigkeit, Beſcheidenheit, Gewandtheit, Um⸗ 
ſicht, Anſtelligkeit, Jovialitaͤt, Humor, zuvorkommendes 
Weſen, vor allen Dingen richtiger Takt im Erkennen 
und Behandeln unendlich verſchiedener Perſoͤn⸗ 
lichkerten, ſind unerläßltiche, obwohl ſelten verbundene 
Eigenſchaften.“) 


) Ein Vielreiſender machte einſt die Bemerkung,, daß die Gaſt⸗ 
hoͤfe da meiſt ſchlecht wären, wo die Einwohner ſehr gaſtfrei, 
dagegen die Gaſthofe gut, wo es ſchwer histte, in den Fami⸗ 
lien Eingang zu finden. Hier in Breslau angekemmen freute 
er ſich denmach ſehr auf die Bekanntſchaft der 8 

j e 


) Der Gaſthof zu den drei Bergen beſigt in dieſer, Bezie 
hung Vorzüge vor allen andern, und faſt en halbes J 98 
hundert hat er den erſten Rang behauptet. Der 
neue Eigenthuͤmer bietet jetzt alles auf, ihn wieder zu gewin⸗ 
nen, und, ſpart keine . e eleganter, 

eſchmackvoller und comfortabler Einrichtungen. 
x u Anm. des Ginfenderd: 

) Daß deren Beſit aks ein unſchäͤsbares Capital betrachtet wers 
den muß, zeigt ſich in dem beliebten und» beſuchten⸗ Gaſthofe 
zum meiſen Adler, 110 es. auf recht gluͤckliche und er⸗ 

euliche Weiſe angelegt erſcheint. 
N ' er Anm. des Einſenders. + 

+ Es nimmt uns einigermaaßen Wunder, das. Herr Einſender 

dis hieſigen Gaſthofes zur Gans nicht gedacht hat?? Red. 
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Eine andere Frage iſt's: ob es auch den zweckmaͤßigſten 
Beſtrebungen ſo bald gelingen wird, hier ein Hotel im großen - 


Zweite Sammlung für die Abgebrannten 
„in Goldentraum. 


Styl und beſonders eine öffentliche Tafel zu halten, wo 
der Fremde und Einheimiſche bei guter Bewirthung gewählte, 
heitere, gefittete, unterrichtete und aufgeweckte Geſellſchaft 
und Unterhaltung findet? Referent muß dies nach 3aͤhriger 
Beobachtung bezweifeln, obwohl er freimͤthig geſteht, daß 
ihm die Unterhaltung an einer ſolchen Tafel in ſeinem 
vielbewegten und zerſtreuten Leben uberall eine unendlich be⸗ 
lehrendere, bildungs reichere und erfreulichere Unterhaltung 


N., 16 Kldſtuͤcke.J 11) J. N. K., 10 Sgr.; 12) Frl. H. .., 
1 Nthlr. 3. 13) B. v. K., 3 Nthlr.; 14) Dienſtmaͤdchen J. 
D. H., 5 Sgr. und 2 Kloſt. Im Ganzen: 25 Kthlr. 15 
Sgr. und 27 Kleidungsſtücke. ig 
„Senier Berndt. Bilhofsga”e Nr. 14. 


Muſik⸗ Anzeige für die Provinz. ; 
So wie Strauß in Wien alijaͤhrlich mit feinem Muflt- 


8), M. M., 1 Nele. 9) S. Sch. 2 Rihlr.; 10 N. 


gewährt hat, als er fie jemals in den geſchloſſenen und ver⸗ chor Meifen nach den Provinzialſtäͤdten macht, und fein? 
ſchloſſenen großen und kleinen Reſſourcen, Klubbs, Kram Muſik und deren Auffuͤhrurg die Bewohner der kleineren 
chen, Harmonien, Humanitäten u. ſ. w. ſinden konnte, wo- Städte hören und ſehen läßt, fo wünſche auch ich meinem 


hin leider jeder feine Anmaßungen, Titel, Verhaͤltniſſe, Haͤus⸗ 
lichkeiten, Familiaritäten und alle übrigen Pertinenzjien und 
Impertinenzien nicht bles n..tbringt, ſondern auch zur Schau 
ſtelt. Daß dies ohne Ruͤge an offner Wirthstafel nicht ge⸗ 


zahlreichen Muſikperſonal“, deſſen anerkannte Leiſtungen in 
ſeder Muſikgattung ſtets ein grofes Publikum zu meinen 
Abendunterhaltungen verſammelten und — erfreuten, eine Ver⸗ 
gnuͤgungsreiſe alljaͤhrlich zu veranſtalten, um namentlich 


ſchehen kann, darin liegt eben das Erfreuliche einer freien die elgenthümliche und allbeliebte Wiener Muſik, deren Be⸗ 
Geſelligkeit, die dem gebildeten Weltmann fo ſehr zuſagt, handlung ich in Wien ſelbſt während meines mehrwöchentli⸗ 
und durch welche die Wirthstafeln in Paris, Frankfurt a. M., chen Aufenthalts bei Strauß und Lanner im ganzen Umfange 
Berlin, fo glänzend, allgemein beliebt und intereſſant gewor⸗ kennen gelernt, zur Aufführung zu bringen. Ich erlaube mir 
den find. Es verraͤth immer eine gewiſſe Kleinſtädter di, und hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß ich den erſten Aus⸗ 


widrige Reſte alten Spieß⸗ und Pfahlbuͤrgerthums kommen 


zum Vorſchein, wenn das Öffentliche Leben fo wenig gebildet, 
erweckt, geſchmückt und geliebt iſt, daß in einer Stadt von 
beinahe 100,000 Einwohnern auch nicht eine einzige bedeu⸗ 


tende Wirthstafel beſteht, und fo oft ſie ſich bildete, keine 


„Dauer gewann. Eine fatale Knauſerei einerſeits, die anderer⸗ 
ſeits mit Schitefgerei und Verſchwendung haͤßlich contraſtirt, 
zeigt ſich in dem Tiſch⸗Abonnements⸗Markenweſen, 
was ganz eigends erfunden zu ſein ſcheint, jedem Gaſtwirthe 
die Einrichtung einer offenen Tafel zu verleiden, weil er, ſo 
f A nicht aufhoͤrt, fie ohne Verluſtgefahr kaum wa ⸗ 
gen darf. ! 
2 So viel ſchien in Bezug auf das harte, wenn auch im 
Allgemeinen wahre Urtheil, was über die hieſigen Gaſtwirth⸗ 
ſchaften in der Zeitung ausgeſprochen iſt, bemerkenswerth. 
Kaum noch in Kraͤhwinkel, Kuhſchnappel und Kohlwedel, aber 
> gewiß in feiner Großſtadt der Wert it es geſtattet, in anſtaͤn⸗ 


dige Kaffeehaͤuſer und Kaffeegarten ſeinen Bedarf an Kaffte Ei: 


„und Zucker in den Rock⸗Weſten⸗ und Hoſentgſchen, oder in 


Strickbeutel und Schnupftücher nebſt beliebigem Backwerk 


gepackt, mitzubringen, und vom Wirthe fuͤr einen halben 
oder ganzen Silbergroſchen die Zubereitung, auch wo moͤglich 


die Sahne noch gratis zu fordern! Bei ſolcher Genauigkeit 
uͤber „Katzenmuſik und Grobheit der Markeure“ 
zu klagen — erſcheint noch unſtatthaft. 


- * * * 2 
Auflöſung der Charade in Nr. 224 unſerer Zeitung: 
a An ſtan d. - 
— — e•2—sm — er — — 
Neige 
Sonnadend, den 28. September: 
Sevilla. Komiſche Oper in 2 Akten. Muſik von 
Roſſini. 1 
Sonntag, den Wften: Oberon, König der Elfen. Ros 
mantiſche Feenoper in 3 Akten. Muſik von Carl Mia 
ria von Weber. Mad. Meyer vom National⸗Theater zu 
Mainz, Rezia. 
Riga, Fatime, als zweites Debüt, 


4 


Demoif. Ekert vom Theater zu 


flug nach Brieg beſtimmt habe, um dort am Yten und 10ten 
Oktober, Abends von 6 — 11 Uhr im Saale des Schauſpiel⸗ 
hauſes a N 


„Manier al). 
zu geben, wobei außer den neueſten Ouvertüren auch die noue⸗ 
ſten Kompoſitionen von Strauß und Lanner, ſo wie die 
trefflichen Nachahmungen hieſiger Komponiſten zur Aufführung 
kommen werden. . j 1 
Der Erfolg dieſes Unternehmens wird zeigen, ob es zeit⸗ 
und ortsgemaͤß war, und mich zugleich lehren, ob ich disfe 
Idee für die Zukunft aufgeben, oder in der Art feſthalten 
ſoll, daß ich alljaͤhruich andere Provinzialſtaͤdte beſuche, [0 
wie ich denn dieſenige Stadt meinem Unternehmen beſonders 
günftig glauben und vorzugsweiſe beſuchen wuͤrde, aus deren 
Mitte eine beehrende Aufforderung an mich erginge. 
Breslau, den 27. September 1834. 6 
7 ee Herrmann, Muſikdirekter 
Enkbindungs = Anzeige 1 
Die heute erfolgte. glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau von einem muntern Madchen, zeige ſch Verwandten 

und Freunden hiermit ergebenſt an. 1% 
Breslau, den 26. September 1834 M. Ullmann. 


Entbindungs- Anzeige. 

Die heute Miitag 12 Uhr erfolgte glückliebe Eut- 
bindung seiner Frau von einem muntern Knaben; 
macht sich zum Vergnügen, auswärtigen Verwand‘ 
ten und Freunden ergebenst anzuzeigen: 1 

Breslau, den 20. September 1854. 

no’ Otto Kleinwächter. 


zeit 


Todes Anzeige. 3 
Den heut Nacht um 1 Uhr durch Lungenſucht herbrig 


führten Tod der verwittweten Geheimen Juſtiz⸗Näthin Mü v 


ler, Henriette Julie ged. Orto zeigen ergebenſt an: 


Breslau, den 25. September 1834. 


Mit einer 


Muſttaliſche Abendunterhaltung nach Wiener. 


Die hinterbliebenen Kinder 


| 


Der Bacbier von mm N | 


Beilage. | 


5 
3 


. EN EN a ah an dA 2 

| Den ften d. M. früh um 5 Uhr verſchied an Bruſtwaſ⸗ 
berſucht, Heer Gutsbeſizer Goctlied Contdd, zu Gold» 
Amin, im 69ſten Jahre ‚feines, Alters, für uns alle leider 

noch wiel zu- fruͤh; dieſe Nachricht widmen ſeinen Freunden 
gen Bekannten mit betrübtem Herzen und bitten um ſtill⸗ 
Theilnahme at die nter lie benen 
1 88 Jo BUN], 10 Dan k. 5140 

Bei der Beerdigung meines ſeligen Schwagers des Gym⸗ 
nafioten R. Wen derw ant; haben ſeine geurſenen Commi⸗ 
litonen, die Primaner des Magdalenaum z, eine eben ſo freund⸗ 
liche als , n En 9 
denſelben j ſeiner ſchmerzlich betruͤbten Mutter un 
Saeed bh f def Dank hierdurch 
aus zuſprechen fire meine Pflicht halte. 

Breslau, den 26. September 1834. 


ta * I, 
23 Colege an, der Sigel e Jauer. 
Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung 
> - . 23 — * ‚2 1 . 1 
Josek Mar und Komp. in Breslau, 
— Bei. Joh. Amb r. Barth in Leirzig iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Mar und Komp. zu haben 
Jameſon, Mes, Frauenbilder, oder Charak⸗ 
keriſtik der vorzuͤglichſten Frauen in Shaks⸗ 


-Jauugl 


n Dramen. Deutſch von Dr. Adolph. 


agner. gr. 12. cart. 2 Rthlr. 12 Gr. 
Ausgabe auf fein Papier, gebunden 3 Rthlr. 


Gr. „ 77 2180 

N20 Verbreitung des unſterblichen dramati⸗ 
ſchen Dichters Englands in Deutſchland, die ſich immer er⸗ 
neuernde beifaͤllge Aufnahme jeder neuen Ausgabe- deſſeloen, 
iſt ſichere Gewähr, guͤnſtiger Beachtung dieſes Werkes aus 
der Feder einer der ausgezeichneteſten und geiſtreichſten briti⸗ 
ſchen Schriftſtellerinnen. Der Bearbeiter hat, in treuer Wie⸗ 
dergabe des Originals, der deutſchen Literatur eine ſehr will⸗ 
kommene Gabe gebracht, die keine gebildete deutſche Frau in 
ihrer Buͤcherſammlung fehlen laſſen ſollte, und die ebenſo 
für jeden andern Freund und Leſer des noch unecreichten 
Shakspeares ein Mittel mehr bietel, feinen Geiſt recht zu er⸗ 
faſſen und ihn gründlich zu verſtehen — ge 
In der Buchhandlung von C. Fr. Amelang in Berlin 
ehe Ne 11.) erſchlenen fo eden und Pas in allen 
Buchhandlungen des In- und Auslanzes, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Mar und Komp., zu haben: 
Ie, A., (Maitre des Langues frangalse al italien- 
ne), Le Sécretalre frangaıs, ou Fart de 

la correspondance francaise, renfermant des 


111405 Sonnabend den 27. 


BVBenage zu . 226 der Breslauer Zeitung. 


September 1884. 
+ 2 nn 


PL Zen > 


modeles de lettres sur toutes sortes de snjels, 
avec leurs röponses; ‚suivia de modeles de pet 
tions, de leitres de change, de billets & ordre, 
„dee quitlauecs, de mémoires, d’engsgements, de 
baux, d’actes, d'schange, de vente, etc. ete., et 
preeedes d’uhe instruction sur le cörömonial à 
observer dans les lettres, 8. Broche. 4 Thir. 
Schoppe, (Amalia, geb. Weiſe), Briefſteller für 
Damen, oder faßliche Anweiſüng, e ger von 
Briefen zu ſchreibenz, nebſt einer kurzen deutſchen 
Ä 5 Schreiblehre. "one 320 N. erbriefen, 
über alle Vethaͤltniſſe des Lebens; Denkſprüchen zu 
Stammdbüchern, der Blrmenſprache u. f. w. Ein Feſt⸗ 
und Toilettengeſchenk für deutſche Frauen. 8. Mit Ti. 
telkupfer und Vignette. Geheftet E 
Im nämlichen Verlage erfhlenen früher: 
Solger, Dr. S. E., Praktiſcher Rathgeber für 
das Geſchaͤftsleben in Privat⸗ und öffente‘ 
[ichen Verpättniffen. Ein vollſtaͤndiges Hand⸗ 
buch für den Bürger, Kaufmann und Beamten. gr. 8. 
8 I 1 Thie. 8 8 Gr. od. 10 Sgr. 
Vollbeding, Joh. Chr., Neuer gemein nützlicher Briefe‘ 
ſteller für das, bürgerliche Eefhäftsieben, enthaltend 
eine al sführliche und durch auserleſene Beiſpiele erlaͤu- 
terte Anleitung zum Briefſchreiben, alphabetiſch geord⸗ 
nete Erklärungen; zahlgeicher kaufmaͤnniſcher, gerichtli⸗ 
cher und fremdartige Ausdrücke, Anweiſungen in Te⸗ 
ſtaments⸗, Erbſchafts⸗ und Stempel⸗ Angelegenheiten, 
Vorſchriften zu Wechſeln, Obligationen, Contracten, 
Nachrichten vom Poſtweſen, Münzen, Maaß⸗ und Ge 
wichtsvergleichungen, Meilen⸗Anzeiger, Zeitrechnung n ꝛc. 
Nebſt einem Anhange, die neueſte Titulatur⸗Art der 
Behoͤrden ꝛc. in den Königlich Preußiſchen Staaten ent⸗ 
haltend. 8. 7te verb. Aufl. Mit Titelkupfer. (36 
compr. Bog.) 20 gGr, od. 25 Sgr. 


Bei mir iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp., 
zu haben! 3 TER 

Florian, Mr. de, Numa Pompilias; second Roi 
de- Rome. Neu er gige b B E. Hoche. 
Ste Aufl. 8. 5 Inu 1 N 3 ä 10 gGr. 
Gelpke, Pr. A. H. C., neue Anficht über den merkwäs⸗ 
digen Naturbau der Kometen. Mit 3 use 
te, verbeſſerte und vermehrte Ausgabe. 8. Broſchirt. 

7 à 16 gr. 
Broſchirt. 
; nE zn 3 2 Fthlr. 
Ochſenheimer, F., die Schmetterlinge pon Europa. 
Fortſetzung von Fr. Treitſchke. 5 101 . 2 

Supplemente. gr. 8.0% 1. Rehlr, 24.8 Gr. 
Schellenberg, J. P., 150. Exempeltafeln zur noͤthig 
. lebang, Im, Rechnen. ; eee ö 
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149 3708 een Dien nenn ir 1 9 re 
Tiſchet, Dr. J. F. W., die Hauptſtücke der hritlichen 


Hermanni, G., Opuscula. Vol. V. 


— 30 — 


2 18te, verbefferte und einzig rechtmäßige Aus⸗ 
gabe. 8. Ne 
Wagner, Dr. F. L., Lehren der Weisheit und — 
Ein Buch für die Jugend. 16te, vermehrte und ver⸗ 
beſſerte, Pt rechtmaͤßige Ausgabe. 8. 8 à gGr. 
Leipzig, im September 1834. 
. Ernſt Fleiſcher. 


Gemeinnuͤtzige Schrift. 
In allen Buchhandlungen, in Breslau bei Joſef Max 
und Komp.; in Brieg bei Karl Schwartz; in Oppeln 
bei Ackermann und in Glatz bei Hirſchberg iſt zu 


haben: 
! Joh. Heinr. Roth's 
unentbehrlicher Rathgeber 


in der deutschen Sprache 
für Ungelehrte, ſo wie für das bürgerliche und Geſchäftsleben 
uberhaupt; oder Anweiſung, ſich ſchriftlich und mündlich, 
ohne Kenntniß und Anwendung der grammatiſchen Regeln, 
ſowohl im Allgemeinen, als in allen vorkommenden Fällen, 
im Deutſchen richtig auszudrucken und jedes Wort ohne Feh⸗ 
ler zu ſchreiben. Mit beſonderer Beruͤckſichtigung des richti⸗ 
gen Gebrauchs der Woͤrter mir, mich, Ihnen, Sie, dem 

den u. ſ. w. Ein nuͤtzliches Hulfsbuch für. Jedermann. 
In alphabetiſcher Ordnung. Zweite Auflage. 
gr. 8. Geh. Preis 16 Gr. 


In der Joſ. Lindauer ſchen Buchhandlung in Muͤn⸗ 
chen iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
zu haben: 


Nieten 
Handbuch für Reiſende 


durch die * 
gesammte Schweiz. 
Nach den neueſten Anſichten und beſten Quellen 
hiſtoriſch, ſtatiſtiſch, topo⸗ und ethnographiſch 
' bearbeitet durch 
Ad. von Schaden. 
Mit 14 Kupferſtichen und 1 ſchoͤnen Karte. gr. 8. elegant 
cartonnirt, in Futteral 2 Rtlr. 20 Sgr. 


H — t h 0 
Homöopathie, 

So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
(Breslau bei G. P. Aderholz (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗ 
Ecke), Ferd. Hirt, Leuckart, Hentze, Schulz und 
Comp., Glogau bei Flemming, Oppeln bei Baron) 
vorräthig: 

Die Homoͤopathik der gefunden Vernunft, fo wie dem 
Staats- und Privatrechte gegenüber, in 2 Theilen gr. 8. 

21 Bogen. geh. N 221 Sgr, 
Trotz der vielen Schriften uber dieſen Gegenſtand dürfte 
doch keine durch Zufammenſtellung von Thaͤtſachen und Be⸗ 
legen die Hauptſaͤtze der neuen Lehre fo unpartheiiſch geprüft 
haben, als vorſtehende. Durch dies Werk wird es den Laien, 
wie inſonderheit den Beherden, möglich gemacht, uͤber den 


* 
* 


Werth der Homsopathik und die Forderungen ihrer Anhänger 
ein gruͤndliches Urtheil zu fällen. 
L. C. Bulwers Pilger des Rheins. Pracht⸗ 


Ausgabe mit 9 Stahlſtichen. 8. broſch. in 


5 Lieferung. Subſcriptionspreis a 6 9 Gr. — 
71 Sgr. Ladenpr. engl. cartonn. in 1 Bde. 
1 Rtlr. 221 Sgr. 


Hanewalds Verlagshandlung 
5 in Quedlinburg. . 


Neue Musikalien. 

So eben ist erschienen und zu haben in Carl 
Cranz Kunst- und Musikalienhaudlung (Ohlauer- 
strasse): SE 10 %. 

Blumen aus 100 Opern. 
Eine ausgewählte Sammlung 
f gefältiger und leichter 
Opern Melodien, 
im leichtesten Auszuge 
fürs 
Pianoforte. 
Zur Unterhaltung und Aufmunterung für junge 
-Pianoforte - Spieler. 
Von G. W. Marks. 
1. Lieferung, 1. und 2. Heft, a 194 Sgr. 
Der Zweck vorstehender Bearbeitung ausgewähl- 
ter und der beliebtesten Opern- Melodien ist, wie sehon 
der Titel besagt, jungen Pianoſorte- Spielern, Er- 
holung und A A nach ernsterem Studium 
zu bereiten. — Möglichst leiehtes Arrangement, 
und Wahl ‚der leicht fasslichsten Melodien, hier und 
ıla gekürzt und versetzt, werden den obigen Zweck 
fördern helfen, und zur frühen Entwicklung eines 
‚musikalischen Sinnes nicht unbedeutend beitragen. 


Beim Antiguar C. W. Böhm, Shmiedebrüde Nr. 28. 
in Breslau 


Wohlfeiles Prachtwerk 


1) Jablonski und Herbſt, ſyſtemat. Beſchreibung der Schmet⸗ 
terlinge aller Erdtheile, 11 Baͤnde, mit 204 Kupfertafeln in 
groß Quartformat, mit mehr als 2000 treu nach der Natur 
aufs feinſte illuminirter Schmetterlinge. (Zr. Bd. fehlt und 
im Gten Bde. fehlen 9 Kupfer.) Das Ganze iſt in Hlbfrzbd⸗ 
und ſehr ſauber gehalten, neu ſtatt Ladpr. von 96 rtl. 20 ſgr. 
f. 24 f rtl. ) Jablonski und Herbſt, Naturgeſchichte aller 
Käfer der Erde, 9 Bde, mit 160 fein illuminirten Kupfer⸗ 
tafeln (Zr. Bd. fehlt) aufs fauberfte gehalten, ſtatt Ldpr. 
64 rel. f. 14 rtl. 20 for, 


Bekanntmachung. 
Die unbekannten Eigenthuͤmer nachſtehender in unſerem 
Depoſitorio befindlichen Maſſen: 
1) Pirſcham, Carl Gottlieb Chriſtian und Gottfried Jlich⸗ 
mannſche Pupillen⸗Maſſe, beſtehend aus 3 Kthlr. 19 
Sgr. 2 Pf. Kapital, und 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. aufge: 
kommenen Zinfen; 
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2) Meleſchwitz, Maria Wiehle'ſche Pupillen⸗Maſſe, beſte⸗ 
hend in 27 Rthlr. 14 Sgr. Kapital, und 5 Sgr. 7 Pf. 
Zinſen; u: a — 
re Anton Marxſche Pupillen⸗Maſſe, beſtehend 
in 4 Rthlr. 10 Sgr. 4 Pf. Kapital; 8 
Cattern, Michael Stabſche Judicial⸗Maſſe, beſtehend in 
14 Rthlr. 28 Sgr. Kapital, und 3 Rthlr. 20 Sgr. 
1 Pf. aufgekommenen Zinſen; 

Jeraſſelwitz, Hedwig Entrichſche Judicial⸗Maſſe, beſte⸗ 
hend in 7 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. Kapital; 


3) 
4) 


50 


6 
f hend in 24 Rthlr. 8 Sgr. 8 Pf. Kapital, und 2 Rehie. 
12 Sgr. 1 Pf, aufgekommenen Zinſen n; 
Leopoldowitz, Eva Liebichſche Judicial⸗Maſſe, beſtehend 
in 14 Rthlr. 20 Sgr. 9 Pf. Kapital; ö 
Thereſia verehelichte Glockenlaͤuter Kattnerſche Judicial⸗ 
Maſſe, beſtehend in 12 Rthlr. 4 Sgr. 9 Pf. Kapital; 


70 


in 5 Rthlr. 3 19 
Sgr. 3 Pf. aufgekommenen Zinſen; 


hend in 21 Rthlr. 20 Sgr. 63 Pf. Kapital, und 7 Rthlr. 
7 Sgr. 24 Pf. aufgekommenen Zinſen; 
Herrnprotſch, Kappeltſche Maſſe, beſtehend in 13 Rthlr. 


1 Sgr. 4 Pf. Kapital, und 7 Rthlr. 17 Sgr. 9 Pf. 


aufgekommenen Zinſen; 


16 Rente. 22 Sgr. 6 Pf., und 2 Rthlr. 19 Sgr. 6 Pf. 

aufgekommenen Zinſen; 
worden hierdurch benachrichtiget, daß bei fernerer unterblei⸗ 
bender Abforderung die gedachten Maſſen nach Ablauf von 4 
Wochen zur allgemeinen Juſtſz⸗Offieianten⸗Wittwen⸗Kaſſe 
abgeliefert werden ſollen. 6 

Breslau, den 11. September 1834. 
Koͤnigl. Land «Bericht. 


Bekanntmachung. 

Die unterzeichnete Königliche Regierung beabſichtiget einen 
- einjährigen Bedarf an Schreibpapier ꝛc. für das Jahr 1835, 
wozu ungefahr erforderlich fein duͤrften: 


3 Rieß Regiſter⸗Kanzlei⸗ 
30 groß Kanzlei⸗ 
170 mittel Kanzlei⸗ 

20 groß Conzept⸗ z 
120. = mittel Conzept⸗ Papier, 
4 blaues Aktendeckel⸗ 

4 dergl. weißes 
20 Umſchlag⸗ 

5 = groß Pad: 

5 = mittel dergl. 


im Wege der öffentlichen Licitation an den Mindeſtfordernden 
zu verdingen, zu welchem Behuf ein Termin auf 
den 18. October d. J. Vormittags um 9 Uhr 
im hieſigen Regierungs⸗Geſchaͤfts-Gebaͤude anberaumt worden 
iſt, und bei welchem die Bedingungen, unter denen die Lie⸗ 
ferung ftattfinden ſoll, werden vorgelegt werden. 
Lieferungsluſtige werden daher hierdurch aufgefordert, ſich 
an dem erwaͤhnten Tage hier einzufinden, ihre Offerten, un⸗ 
ter Vorlegung der bezeichneten Papierproben, abzugeben, und 


Cawallen, Gottlieb Bareiniſche Judickal⸗Maſſe, befte- 


* 


Biſchwitz, Joſeph Kollepſche Judickal⸗Maſſe, beſtehend 
3 Sgr. 1 Pf. Kapital, und 4 Rthlr. 29 


Kottwitz, Balthaſar Nowagſche Judicial-⸗Maſſe, beſte⸗ & 


Herknprotſch, Gottlieb Kappeltſche Maſſe, bei chend in a 


9) 


12) 
13) 


wird dem Mindeſtfordernden die einjährige Lieferung der in 
Rede ſtehenden Papiere zugeſchlagen werden. 
Oppeln, den 17. September 1834. 
, * Königliche Regierung. 
7 — — —-— ——— — 
- Edictal» Citation. 
Es befinden ſich in dem Depoſitorio des unterzeichneten 
Bisthums⸗Capitular⸗Vicariat⸗Amtes nachbenannte Maſſen 
verſtorbener katholiſcher Geiſtlichen, als 
1 Rtlr. Sgr. Pf. 


1) Die Ullbrich riedewalder, beſtehend in 249 16 1 
2) Die Gruhl Laßwitzer 895 11 4 
welche aus den Nachlaßgeldern eines 
wahrſcheinlich im Jahre 1769 verſtorbe⸗ 
nen Pfarrers Gruhl aus Laß witz herruͤhrt. 
Die Czichon Schawoiner, beſtehend in 
Die Trenker Muͤnſterberger 3 
Verlaſſenſchafts⸗Maſſen⸗Beſtand eines zu 
Muͤnſterberg in einem Alter von 88 Jah⸗ 
ten verftorbenen Weltprieſters Johann 
Rudolph Trenker, von dem Erblaſſer auf 
Seelen⸗Meſſen beſtimmt. 
5) Die Groſche Deutſch⸗Laudener beſtehend in 
6) Die Dom⸗Vicarius Kaßnerſche Liquida- 
tions⸗Maſſe 
In den Percipiendis der bei der Verthei⸗ 
lung der Maſſe nicht auszumitteln gewe⸗ 
ſenen Glaͤubiger, namentlich des Agen⸗ 
ten Gottlob Friedrich Thiel, des Chirur⸗ 
gus Johann Boltzius, des Fraͤulein Jo⸗ 
hanna von Gadomsky und der Vicarius 
Stehrſchen Wirthin Joſepha Winkler l 
beſtehend. f 1 
Die Exkapuzier Kellhammerſche, beſte 
hend in ; ö 
Nachlaßmaſſe eines im Jahre 1814 ver: 
ſtorbenen, auf dem Kapellenberge bei 
Neuſtadt befindlich geweſenen Exkapuzi⸗ 
ner Fidelis Kellhammer. 2 
Die Zoller Weidenauer, beſtehend in 
welche ſchon im Jahre 1765 beſtanden hat. 
Die Weidinger Loneznicker, beſte hend in 
worauf nach Lage der noch vorhandenen 
Akten die Chriſtoph Czechſchen Erben und 
die Maria Thereſia Riedel als Weidinger⸗ 
ſche Glaͤubiger Anſpruch gehabt haben. 
Die Canonicus Beederſche, beſtehend in 
Die Katſchkau Nawogeſche, beſtehend in 
Die Lube Polkwitzer, beſtehend in 
Die Peetzold Namslauer, beſtehend in 
worauf die Peetzoldſchen Glaͤubiger, na⸗ 
mentlich die verehelicht geweſene Schirr⸗ 
mann, nachher verehelichte Schneider 
Reichert, der Weinſchenk Seeliger, der 
Herr von Waldau, der Arzt Bartſch und 
der Bauer Gottſchalk, die bei Verzahlung 
der Maſſe nicht mehr zu ermitteln gewe⸗ 
ſen, Anſpruch haben. - 2 


Zuſammen 2588 Rthl. 26 Sgr. 8 Pf. 
* * 


3) 
4) 


26 
9 


18 7 
20 41 


> 


13 7 


4 15 6 


743 
365 


8 


10) 
11) 
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deren Eigenthuͤmer und Aufenthalts »Oerter der letztern unbe⸗ 
kannt ſind. 
Auf den Antrag des Curator dieſer Maſſen werden 
die Eigenthuͤmer dieſer Maſſen oder deren unbekannte Erben 
und Erbnehmer hierdurch vorgeladen, in termino den 3. 
November d. J. Vormittags um 10 uhr in hieſi⸗ 
ger Gerichtsſtelle, in der Fuͤrſtbiſchͤͤflichen Reſidenz auf dem 
Dohme, vor dem hierzu ernannten Kommiſſario, Hrn. Capi⸗ 
tular⸗Amts⸗Rath Scholtz, ſich zu melden, ihre Identikaͤt 
und Legitimation gehörig nachzuweiſen, und demnaͤchſt weitere 
Anweiſung, beim Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß die Ei⸗ 
genthuͤmer jener Maſſen ſowohl, als auch die unbekannten Er⸗ 
ben und Erbnehmer derſelben mit ihren Anſpruͤchen an die qu. 
Maſſen ausgeſchloſſen, und dieſelben daher als ein hertenloſes 
Gut, entweder dem Koͤniglichen Fiskas oder dem Syndikat 
piarum causarum werden zuageſprochen werden. 
Breslau, den 9. Januar 1834. id 
k Bisthums Capitutar⸗ Vicarlat⸗ Amt. 


Su bh aſtat io n. 1 7 
Das der verwittweten 10 Eliſabeth Knoll ge⸗ 
borne Vogdt, und deren Tochter, Chriſtiane Knoll, ge⸗ 
hoͤrige Bauergut, Nr. 3. zu Leuchten, und die dazu gehoͤrige 
Wieſe Nr. 38. zu Maͤdlitz, werden nothwendig ſubhaſtirt. 


Das Bauergut iſt auf 6241 Rthlr. 25 Sgr. 2 Pf., die Wieſe 


auf 454 Rthlr. 13 Sgr. 3 Pf. gerichtlich taxirt, und ſoll auf 
Letztere beſonders geboten werden. Der einzige Bietungster⸗ 
min ſteht auf den 6. April 1835 Vormittags 11 Uhr im hies 


ſigen Nathhauſe an, und werden Kaufluſtige hierzu mit dem 


Bemerken eingeladen, daß die Taxe und der neuſte Hypothe⸗ 
kenſchein von beiden Grundſtücken in unſerer Regiſtratur ein» 
geſehen werden können: 
Oels, den 19. Septbr. 1834. 
Herzog. Land⸗ und un Bericht. 
SıhaLlh 


Befanntmadung 

Die Charlotte thel Muͤhlenbauer Rettig geb. ee 
zu Neuſorge, hat bei geleifteter Vormundſchaftlicher Quit⸗ 
tung die daſelbſt ſonſt unter Eheleuten geltende Guͤtergemeinſchaft 
mit ihrem Ehemann ausgeſchloſſen, welches nach §. 789 Tit. 
18 Thl. 2. Allg. Land⸗Rechts hiermit bekannt gemacht wird. 

Namslau, den 20 Auguſt 1834. 
Ober Amtmann 3 Gerichts-Amt für Mangſchuͤt und 


Neuſorge. 
Muͤl ler. 


Auction. 

Am 29 ſten d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von Uhr 
ſollen im Lon donſchen Kaffeehauſe am Lehmdamm Nr. 16 die 
zum Machaaſſe des Coffetier London; gehörigen Effekten, bes 
ſtehend im Gläſern, Poczellain, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, 
Betten, Kleiouſgsſtuͤcken, Meubles und Schank⸗Utenſilien, 

wobei ein Billard, öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. 

Breslau, von 24. Semen 1834. 

ann d un Nigg, 

Auctions⸗Comm ſſarius. 


Auction nzeige. 
eee zen 29. d. früh um 10 Uhr, werde ich auf der 
Ohlauer⸗ Straße bei dem blauen Hirſch, zwei geſunde Ai» 


verſteigern 


genpferde Appen und eine halbgedeckte Chaiſe meiſtdietend 
2 ozu Kaufluſtige ergebenſt eingeladen werden. 
Pieré, 2 Auct. ** 


Die neue 


Meubles. und Spiegel- Handlung 
Bauer un Com 


empfiehlt dauerhaft und Cem nach den 


neueſten Hamburger Modells gearbeitete Meubles 
und Spiegel, ſowohl in Mahagony⸗, Zucker⸗ 
kiſten-, als auch Birken⸗Holz, unter Velſicherung 
prompter und reeller Bedienung. 


Das Stufe, Lokal iſt 
Naſchmarkt Nr. 40 im Hauſe 
des Kaufmann H Hrn. 85 Pra- 


ger jun. 8 
Neues Etablisemen 


einer Specerey⸗, Material⸗, Tabak, 
Papier ⸗, Farbe⸗Waareil⸗ und 
Wein⸗Handlung 


unter der Firma: 


Geſchwiſter Heiedel in eie gnitz 


die ich den 29ſten d. M. in meinem Hauſe Nr. 100 am klei⸗ 
nen Ringe eröffnen werde, erlaube mir hiermit bei der Zuſiche⸗ 
rung billiger und reeller Bedienung ſolche beſtens zu empſeh⸗ 
len und um geneigten Zuſpruch ergebenſt zu bitten. 

Zugleich aber nehme ich mit Gelegenheit Denjenigen mei⸗ 
ner verehrten Kunden, die ſchon öfters gedruckte Verzeichniſſe 
von meinem alten Waarenlager nachſuchten, wiſſen zu laſſen, 
wie ich zur Empfehlung beider Geſchafte nun dergleichen Waa⸗ 
ren⸗Verzeichniſſe nächftene aus dem Drucke erhalte und ſolche 
feiner Zeit vertheilen werde. 

Liegnitz, den 27. September 1834. 


Johann Carl Riedel. 
CEplinder » Lichte, 


nicht rinnende 
Lichte mit hohlen Dochten, 6 und 8 Stück aufs Pfund, 
. b 2 Preiſe 
D. Willert u. Comp. 
Breslau, Bluͤcherplatz Nr. 11. 
am Riembergshofe. 


Antſehe chender empfichle ſich mit allen Sorten Wollen⸗ 


Strick⸗Garne, von tiger ſchleſiſcher Schaafa olle, zu den 
binigſten Preiſen 


eſte 


Heintich Jungfer, Tuchmachermeiſtet · 
Antonienſtraße Nr. 12 


> — > EEE 
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Patentirte Schnellofen und Reiſeſchnellofen 
mit Spiritusheizung, 40 
welche bon dem Herrn Auguſt Kopiſch erfunden worden, 


| en au un und in Breslau allein zu haben 


Hubner und Sohn, eine Stiege hoch, 

. MlgRing⸗ (und Kränzel⸗Markt-) Ecke Nr. 32, früher das „Adolphſche Haus“ genannt. 

Enn ſolcher Ofen wiegt kaum 6 Pfd., iſt bequem in einer Hand tragbar, ſelbſt während 

des Brennens, verbreitet, kaum angezuͤndet, mit geringem Aufwande von Spiritus, augenblick⸗ 
lich kingsherum gewaltige Hitze, und erwärmt die Luft eines mäßigen Zimmers in weniger als 

5 Minuten?” Dies eignet ihn daher vortrefflich zum Gebrauch f 


im feuchten und Sommer⸗Wohnungen, in kalten 


5 Schlafzimmern, | 1 

die man nur des Morgens und Abends erwaͤrmt wuͤnſcht, — in Badeſtuben, (beim Gebrauch 
der beliebten Badeſchraͤnke) in Gaſthaͤuſern zum ſchnellen Heitzen der Zimmer bei Ankunft von 
Fremden, bei allerlei Vorfaͤllen in Haushaltungen, als zum Erwaͤrmen und Trocknen von Waͤſche, 
Betten, beregneten Kleidern u. ſ. w. — in, zu großen Verſammlungen beſtimmten Saͤlen, wo 
man nach Maaßgabe des Raumes, mehrere anwenden, Überall vertheilen, und nach hinlaͤnglich 
verbreiteter Hitze fie augenblicklich entfernen kann, — zum" Erhöhen der Temperatur bei aller⸗ 


hand Arbeiten, als: in Weinkellern u. ſ. w. f ö 
Die Reiſeſchnelloͤfen find nebſt einer Flaſche zu Spiritus, in einem Futteral nicht groͤßer 
als eine Hutſchachtel, man kann ſie auf Reiſen, wo man ein kaltes Zimmer vorfindet, in RO 
Minn den auspacken, gebrauchen und wieder einpacken, ſelbſt im Freien konnen ſich 3 Perſonen 
daran waͤrmen, wie an einem Wachtfeuer. Zur Benutzung des Schnellofens wird in den Rand 
des darunter befindlichen gegoſſenen Dreifußes die Haͤlfte von 4 Quart guten gereinigten Spiri⸗ 
tus à 808 gegoſſen und angezuͤndet; wenn derſelbe nach 2 bis 3 Minuten erloͤſchen will, wird die 
andere Hälfte hinzugegoſſen, ohne befuͤrchten zu Dürfen, daß das Spiritusgefaͤß ſich dabei mit ent⸗ 
zuͤndet. Außerhalb des Schnellofens ſieht man nur blaue Flaͤmmchen, die den Rand des Dreifußes 
nicht uͤberſteigen, innerhalb aber brennt der Spiritus einen Fuß hoch und hoͤher, jedoch nicht über 
den Rand des Ofens hinaus. N | a 

Am Wäſche darauf zu trocknen, kann ein leichtes Korbgeflechte, welche wir immer vorraͤ⸗ 
thig haben, daruͤber geſtellt und die Waͤſche darauf ausgebreitet werden. A . 


BEBEEDVEHBSESBELEESSCHELFSE IF Tuchſtopfen⸗ Offerte. 1 
Patentirte Badeſchraͤnke a Alle Gegenſtaͤnde von Tuch, Kaſimir, Flanell und Kall⸗ 


ai : 8 muck, als auch Billard⸗Ueberzuͤge, die durch Motten, Bren⸗ 
find zum Kauf und zur Miethe zu haben: J zen, Hiffe oder ſonſt 19 000 den d ee 
d 


ee 85 15 — . Aden mie 4 geflopft, daß das Schakhafte nicht mehr zu eitku⸗ 


Leeaaeg gaga 5 . 5. 6 


Graupenſtraße Nr. 19., u. Ecke der Kar lsſtraße 
S. Dahlem, Tiſchlermeiſter, wohnhaft auf der Anto⸗ in Bteslau. 
nienſtraße Nr. 4., in Breslau, empfiehlt ſich mit allen Gat⸗ 


2 


tungen Billards und Queues, auch ſteht bei mir ein altes Anzeige fuͤr Damen. 
Billard. Zwei große zuckerkiſtne Trimeaux, ein birknet Schwan⸗Freeſen werden ſauber und billig gewaſchen 
Schreibſekretait, eine Komode, und ein halb Dutzend Ham⸗ Altbuͤſſer⸗Straße Nr. 53, goldene Sonne, 


burger Stühle, find bei mir zu verkaufen. I Treppe hoch. 


1 Thee 4 Offerte See ee eee 


23 2 Fußteppich- Anzeige. 
der Thee⸗. Spezerei⸗Waaren- und Taback⸗Handlung von Ein Comnmiſſehn e. Lcger von ſchönen Fußteppichen in 


E d u 1 rd Wo 1 th m 10 N N, verſchiedenen Muſtern, zu 5 bis 10 Sgr. die Elle, em⸗ 


Schmiedebruͤcke Nr. 51, im weißen Haufe, ga pfing und offerirt N 


©5858 


113 W Thee. h 22. A. L. Stempel 5 W Nr. 15. 
1) Allerfeinſten Pecco mit vielen weißen S 3 
Spitzen, das Pfund à 4 Rthlr. 1 Dee 
2) Feinſten Pecco mit vielen weißen, 88; ö Geoße leere Deifäffer zZ 
Spigen a a 3 Kepler. Pr = im beſten Zuſtande, und ganz mit Eiſen gebunden, ſind we⸗ 
3) Fein Pecco mit weißen Spitzen a 2 Rthr. 2 5 a 2 er Platz, ſehr billig zu verkaufen. Albrechts⸗ 
4) Fein Pecco mit orange Spitzen a 1 Rthr. A 8 vape Nr. 17. 
= 10 Sgr. 82 Als praktiſcher Arzt und Geburtshelfer empfiehlt ſich 
Gruͤner Thee. 8 Breslau, den 27. September * 0 Aa 
5) Allerfeinſten Perl⸗Thee à 2 Rthlr. / g r. Th. Wenge. 
6) Allerfeinſten Kaiſer⸗Thee à 2 Rthlr £& 8 Garde DR TER irrt A 
7) Allerfeinſten Hayſan-Thee à 1 Rthlr. 2 8 S8 f SER Ge ſuch. 
be ib SEE ne f e er e eee ur 
f > N 4 — a ‚ ie Fuͤhrung der e 
8) Fein Hayſan⸗Thee al Rchlr. 10 Sat, 8 82 zum Theil, beſonders aber die deutſche, franzoͤſiſche und 
9) Gewoͤhnlichen Hayſan⸗Thee ua 1 Rthlr. G 2 8 ſpaniſche Correſpondence zu übernehmen vollkommene Faͤhig⸗ 
2 Sgr. |e 2 keiten beſitzt, naͤchſte Oſtern anzutreten geſucht. Nur dieſe⸗ 
10) Feinſten Gruͤn⸗Thee 24 Sgr. An- nigen, welche die Ueberzeugung der Brauchbarkeit, mit den 


ſamkeit widme, und zeither bemüht war die beſten Beziehungs- ſich brieflich unter der Abreſſe Heren C. Hoffmann & Sche⸗ 

Queen zu erforſchen, ſo glaube ich in den Stand geſet zu der in Breslau verwenden 

fein, nicht nur meine geehren Abnehmer, im Einzelnen ganz Re 

zufrieden zu fen, denden ang bei gröfnen Serehungen ir Wilhelm Santer 

den Vortheil gewähren zu können, der nur irgend moglich iſt. in Breslau * ! 

— — ee üU—rẽ — — x 

- BSOIBDBLEHIHEBE empfiehlt ſich ganz ergebenft zur Anfertigung lithographiſcher 

* Anzei e 1 Arbeiten, als Portraits, Landſchaften, hiſtorlſche Gegenftinde 
ge. 


Da ich dieſem Geſchaͤft meine ganz beſondere Aufmerk- unzweideutigſten Beweiſen ihrer Rechtlichkeit haben, wollen 


ic., welche ſich e zur Kreide-Manier im Zeichnenfache 
n Bezug auf meine frühere Anzeige, den Ver⸗ gg eignen, eben fo Titel, Vignetten, und geſchichtliche Darſtellun⸗ 
3 de ehe en Harlemer Blumenzwiebeln betreffend, 3 gen zu Taſchenbüchern G Feder ⸗ und gravirter Manier, zu 

mache ich hierdurch bekannt, daß bereits folgende Num⸗ welchen auf Verlangen Compoſitionen geliefert werden, und 
mern vergriffen find, als: 74, 75, 105, 106, 131, wird es ſich ſtets zur Pflicht machen, die ihm geneigteſt anver⸗ 
137, 139, 155, 211,212, 213, 224, 225, 226, 2 trauten Beſtellungen mit gewiſſenhafter Sorgfalt zur größten 
227. 229, 230, 242, 250. } Zufriedenheit auszufuͤhren, wie auch jederzeit fuͤr ſaubern 
Alle übrigen aus meinem Cataloge, welcher noch 3 und ſchoͤnen Druck derſelben, beſtens Sorge zu tragen. 


ferner unentgeldlich verabfolgt wird, zu erſehenden Num⸗ Wohnt: Große Groſchengaſſe Nr. 7. 
mern, find noch in gefunden und aͤußerſt ſtar⸗ 


laren zu haben, bei 5 i | 
— l e h 5 Ein Lehrer kann noch 2 Schuͤler zu Michaelis in Penſion 
C. Chr. Monhaupt, nehmen, und damit nach Wunſche den Unterricht in der latei⸗ 
Saamen⸗Niederlage, Ring Nr. 1, niſchen, griechiſchen und franzöſiſchen Sprache, Geſchichte / 
Eingang Albrechtsſtraße. Mathematik, Geographie und Muſik verbinden. Ritterplab 
2 Ses goldner Korb Nr. 7. 


e. Cee ; 4 Reiſegelegenheit. 
Fruͤhſtuͤck 7 Reſtauration. Ein ſehr bequemer, in vier Federn haͤngender Relſewagen 
Von morgen an, find bei mie taͤglich kalte und warme geht baldigſt von hier über Brünn nach Wien ab, au 

Speiſen zum Fruͤhſtuͤck zu haben, auch iſt beſonders für gu- uber Prag nach Muͤnchen, oder auch über Dresden 
ten und billigen Wein geſorgt. nach Leipzig und Franfurth a. M. Das Naͤhere zu 

a Reſtaurateur Schmidt, erfragen deim Herrn Deſtillateur Kowalsky, Herrnſtra⸗ 
in der goldenen Krone am Ringe Nr. 29. ßenecke, den Mühlen gegenüber, ö 


S888 


Penſions „Offerte. 


— 3333 — 


Tanz ⸗ unterricht. 


Fur das mir bisher geſchenkte ſchaͤtzbare Vertrauen, ſage 
ich meinen ſehr geehrten Goͤnnern den innigſten Dank, bitte, 


Ihr guͤtiges Wohlwollen mir auch ferner zu Theil werden zu 


laſſen, und verſichere, daß es ſtets mein eifrigſtes Beſtreben 
ſein wird, Ihre Zufriedenheit, wo möglich, noch mehr zu vers 
dienen. In dieſer Abſicht wird den 1. Oktober d. J. ein neuer 
Lehrkurſus beginnen, zu welchem ſich diejenigen gefaͤlligſt mel⸗ 
den wollen, die daran Theil zu nehmen geſonnen ſind. 
C. För. Foͤr ſter, Lehrer der Tanzkunſt, 
Weidenſtraße, zur Stadt Paris. 


Wohnungs⸗Veraͤnderung. 
Meine Wohnung iſt gegenwärtig: Blücherplag Nr. 15, 
neben der Boͤrſe. 
Breslau, den 25. September 7 5 
r u , 


Stadtgerichts⸗ en Commiſſarius und 
oͤffentlicher Notarius. 


Wohnungs⸗Veränderung. 
Meine Wohnung iſt nunmehr Schuhbruͤcke Nr. 8 in der 
goldenen Wage, zweite Etage. 
Breslau, den 27. Shane 1834. 
Hahn, 


Juſtiz⸗Commiſſarius. 
Anzeige für Reiſende. 

Indem ich von Michaeli d. J. den Gaſthof zum goldnen 
Anker in Bernſtadt pachtweiſe uͤbernehme, empfe hle ich mich 
allen hohen Reiſenden zum geneigten Wohlwollen. Für gute 
Speifen und Getraͤnke und reelle Bedienung wird ſtets be⸗ 
ſorgt ſein: 

Oels, den 26. September 1834. 
. Tieslet, 
Gaſtwirth. 
— — ———— — ——iꝗ xßÄ3ßÄ3«‚¶˖—dtl———— 
Ein hochzuverehrendes Publikum lade ich auf Montag 
den 29. September zu einem Fleiſch- und Wurſtausſchieben 


ganz ergebenſt ein. Kappeller, 
. Kuffetier am Lebmdamm Nr. 17. 


Zum 3 Zum Federvieh 
2 Ausſchieben, 


Sonntag den 28. September, ladet ergebenſt ein. 
Naͤhere beſagen die Anſchlage⸗Zettel. 
Gutſche, Coffetier, 
Nik olai⸗Thor, neue Kirchgaſſe Nr. 12. 
Seer 20 
Sonntag den 27. Se Alm Aden beſßen Teiler 8 
gute Wurſt, nebſt muſikaliſcher Unterhaltung, wozu er⸗ 


gebenſt einladet: 
Riegel, zu Rothkretſcham. 8 
Seesen 


Das 


Bekannt mach un g 
Da ich meinen Coffe⸗Schank von Michaeli d. J. ab 
verpachtet habe, ſo gebe ich Montag den 29. September auf 
Verlangen mehrerer geehrten Gaͤſte, das letzte Wurſtabend⸗ 
eſſen und Muſik, wozu ergebenſt einladet. 
Casperke, Mathiasſtraße Nr. 81 


Zum Fleiſch⸗ und Wurft-Ausfchieben nebſt Gartenmufik, 
Montag den 29. September, ladet ergebenſt ein: 
Morgenthal, 
Coffetier im ehemaligen Rogal⸗Garten, 
Schweidnitzer⸗Thor, Gartenſtraße Nr. 23. 


Fleiſch⸗Ausſchieben. 
Montag, den 29. September, wozu ergebenſt einladet: 
Lange, im ſchwarzen Baͤr in Poͤpelwitz. 


Zum Wurſtſchmaus und Aus ſchieben, Sonntag und Mon⸗ 
tag den 28. und 29. September, ladet ergebenſt ein: 
Schlawe, Oderthor, kleine drei Lindengaſſe Nr. 5. 


Zum Haube⸗ Rennen, 
welches Sonntag den 28. September zu Poͤpelwitz im Walde 


ſtattfindet, ladet ganz erge benſt ein: 
Galler, Coſſetier. 


Neuſtadt, Breite⸗Straße Nr. 38 im erſten Stocke vorn 
heraus ſind zwei freundliche, in einandergehende Stuben, wo 
die eine über dem Backofen iſt, und gar kein Holz bedarf, 
dieſe Michaeli zu beziehen. Auch koͤnnen ſie an Herrn 
vermiethet werden. Das Nähere Schmiedebrüde Nr. 1, drei 
Stiegen. 

Bu vermiethen eine Stube vorn heraus zwei Stiegen 
hoch fuͤr einen auch zwei Herren, Schweidnitzerſtraße im weißen 
Hirſch. Das Nähere im Gewölbe. 


See Fre rer een} 


® Boden zu vermiethen 
® ’ 
. 


im Getreide- Magazin vor dem Nicolai-Thor. Das 
Nähere Junkerngasse Nr. 2 


Bei Ziehung der Zten Kaffe 
gende Gewinne in mein Comtoir g 
100 Rthlr. auf Nr. 19688. 35879. 85102. 

80 Rehlr. auf Nr. 87804. 

50 Rtlr. auf Nr. 14262. 26700. 36181. 56517. 60337. 

40 Ntlr. auf Nr. 14270. 16521. 63. 18644. 19752. 82. 
26374. 39809. 48792. 56532. 76653. 
76750. 78267. 81528. 39. 86108. 
89424. 89520. 98562. 102842. 


70ſter Lotterie trafen fol⸗ 


25 Rtlr. PN 37. 1312. 69. 2621. 40. 42. 67. 


4046. 57, 10007. 28. 48. 10627. 78. 
11558. 65. 73. 14216. 46. 73. 86. 
14922. 15361. 82. 16506. 58. 18602. 
76. 89. 19024. 73. 76. 87. 19654. 
57. 19727. 31. 34. 62. 89. 24748. 74. 
G. 20312. 27.49. 51. 59. 97. 26611. 
21.47. 98. 29415. 43. 73. 75. 30622. 
31964. 78. 34997. 35812. 24. 60. 
36003. 9. 65. 36137. 37655. 62. 92. 
38314. 16. 30. 62. 86. 97. 39801. 
46. 60. 69. 40106. 45210. 40. 46178. 
40254. 48716. 26. 28. 56527. 55. 86. 
87. 57199. 57906. 26. 63. 70. 73. 7% 
82. 93. 59669. 83. 60347. 63618. 99. 
63782. 86. 87. 72320. 91. 76738. 60, 
74. 76. 78231. 46. 79113. 51. 76. 85. 
200. 81537. 44. 51. 75. 85. 81953. 


3% - 


Seb 80. 93. 85129. 53. 97. 
85461. 86093. 86107. 63. 90. 878.3. 
38. 74. 89410. 71. 76. 89526. 58. 60. 
98503. 13. 20. 102113. 102813. 23. 72. 

chrei ber. 
Blücherplatz im weißen Loͤwen. 
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Bei Ziehung der Zten Klaſſe inte Lotterie trafen fol⸗ 
gende Gewinne in mein Conte 
1200 Nthtr. auf Ne. 84048. 
800 Relr. auf Nt. 79574. 9 
80 Reh auf Nr. 79594. 
N ‚x Nile. auf Nr. 4313. 9660. 95. 43263. 73. 64004. 
70387. 79549. 80727. 83378. 86857. S2. 


25 Rtlr. fee 4957. 9338. 54. 12238. 14821. 29. 


14871. 74. 88. 18705. 8. 26. 27. 65. 

90 21493. 21759. 79. 21807. 13. 45. 

49. 95. 23585. 26975. 32117. 51. 63. 

e 65. 69. 36401. 41. 39.83. 39292. 
441002. 14. 43285. 45831. 45913. 60. 

f 49751. 56. 82. 51508. 49. 78. 79. 


51826. 28. 92. 52518. 20. 32. 60946. 


59. 64013. 40. 63. 95. 66414. 46. 59. 
790 62. 72. 85. 69302. 70827. 68. 76382. 
1 4 181 76443. 77324. 42. 79555. 58. 59. 61. 

79562. 82. 80747, 83361. 86619. 49. 


86862. 8.8.9. 89. 102632. 35. 39. 


105803. f 
Jof. Ho lſch au, jun. 
Bluͤcherplatz, nahe am großen Ning. 
In der Zten Klaſſe W K . * in mein 


e 

50 Rilr. auf No. 9131. 

40 Rılr. auf No. 2733. 68251. 70853. 

25 Rilt. auf No. 1251. 85, 86. 25533. 2897 75. 29584, 
31313. 29. 83. 88. 35543. 37924. 
38883. 92. 39634. 42. 47. 39786. ve 
43176. 43200. 49574. 52326. 4 

N 0 47. 59. 79863, 86519. sr: 
7 Gerſtenberg, am Ringe, No. 60. 


. a A Tg Fe FT 
Bei Ziehung Zter Klaſſe 70ſter Lotterie fiel bei mir, auſ⸗ 
ſer einer Menge kleinerer Gewinne: 


2 5 von 
a Thaler auf Nr. 27266. 

0 Tb 4 
Ic oe. Koͤnigl. e Einnehmer 


102% 
DR. auf Nr. 968. 


Gottesie-Nachel he Ber Ziehung gie Staff Tits 
Lotterie find folgende Gewinne in meine Einnahme gefallen: Pr 
100 Rihle. auf Nr. 73617. 0. 
80 Rtlr. auf Nr. 37516. 8 


* 2 5. 7e 00 


50 Rtlr. auf Nr. 3 


7567. 
40 Ri. auf Nr. e 7138. 73377. 74158. 60818. 


9 
4037. 68. 90. 4887. 6904. 11 
16209. 93. 16300. 17142. 52. 21102. 
13. 25848. 51. 58. 31904. 13. 37561. 
65. 72. 38609. 15. 43. 43388. 45458... 
45666. 69. 53329. 35. 61937. 63001. 
58. 61. 71560. 73608. 74153. 70.97. 
76508. 28. 32. 33. 38. 80505. 11. 38. 
47. 76. 87. 180771. 89058. 76. 80. 
94306. 19. 44. 96749. 66. 
. den 25. — 1834. 
Leitge 5 el. 
Abe. mei. Br: 
Den 26. September. 
enſtein a. Kochanowi 
be v. Reibnig. a. batrich 
3 — N 


erg. — Hr. Stotergth v. 1 a. Sahar. Be 
Krone; Hr. Kaufm. Teller aus Tannhauſen. — Goldne 
Schwerdt: Hr. Steuer⸗ Einnehmer Lendin a. Sagan. — Hr. 
Gutspächter Reichel a. Tſchanſchwiz. — Hr. Paſtor Poths aus 
Herrenberg. — Fr. Gutsbeſ. Du Port a. Gr. Baudiß. — Hr. 
Kaufm. Weſendonck a. Elberfeld. — Gold. Zepter: Hr. Apo⸗ 
thek. Laube a. Koſten. — Deutſche Haus: Fr. Staatsminiſter 
Gräfin v. Danckelmann a. Berlin. — Hr. Gutsbeſ. Graf d. Dan⸗ 
ckelmann a, Gr. Peterwig. — Hr. Hofrath Ulriti a. Berlin.— 
Hr. Lederfabrikant Chwiſtek aus Pleß. — Gold. Baum: Fr. 
Gutsbeſ. v. Trepka a. Mokzko. — Hr. Pfarrer Fromel a. Zob⸗ 
ten. — Hr. Kontrolleur v. Bernicke a. Brieg. — Hotel de. Por 
logne: Hr. Staatsrath v. Bolinski a. Tſchernikow. — Fecht⸗ 
ſch ul e: Hr. Kaufm. Sternberg a. Kempen. — Weiße Storch 


Dr. Gutsbeſ. Ehrhard a. Boberau. — Hr. Kattunfabrikant Mirbt 


a. Gnadenfrev. — 

Privat⸗Logis: Taſchenſtr. Nr. 25: Hr. Landſchafts⸗ 
Syndikus v. Muͤtzeſchfahl a. Jauer. — Schweidnitzerſtraße 
Nr. 37: Hr. Kaufm. Pane a. J de e fan, 
Nr. 65: Hr. Dr. med. Reich d. Berlin —Am Ringe: Nr. 11: 
Hr. Kaufm. Mercklein g. Berlin. — Oderſtr. Nr. 17: Hr. Li 
tenant Garagnon 4. Luͤben. — Oderſtr. Nr. 31: Hr. ee 
meiſter Heinze a. Friedeberg a. ©, 


20 Spt Barom. inueres Ter feucht t Windfiärte, & Wewdlk 
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3 Appun in Bunzlau. Nachtkuhle + 3, 4 Thermometer ) Oder + 10, êã«æl 5 
OR. „u. 920 S f pr ; nam | 70 
Be ED . ee 

e Breslau, den 26. September 1834. m - 

Ge a: 122 SR: . 18 4 S. 925 f LE; 1 Sgr. 6 Pl. 
sagen: ee 5. — tlr. r 1 Rtlr. 3 Sgr. — N 

Gees dice — Recke. 24 S. Df. Nute * Rt. — Sgr. — Pf. a Nike) — Sgr. 2 

De — Ntlt. B. Su. Pf. Rtir. 22 Sgr. 3 Pf. 8 — Rıtr. 21 Sgr. 6 Pg. 
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